
flbenSausgabe

Nr . 466 ♦ 42 . Jahrgang

Ausgabe g Nr . 236

Srzugsbediagvng »» « nd ?n»eiaeav «iß «
ftnd in brt M- rgeuau - gade anctstben

ReOaCtion : SZD. 0». Clnbeaflrabe 3
�«rn ! pcctf ) cr : DSohoff 292 — 292
I «l . - »£) t «fl «; Sojial &«mofrot Berlin Vevlinev Volksvlakt

Zcntralorgan der Sozialdemokrat » feben parte » Deutschlands

( lO Pfennig�

Ireitag

2 . Oktober 1 925

Beel » « anb Auzels « nabt « ilaag :
S»kch ! lft « ,eit 9 - 5 Uhr

Occlcger : Rort9äciS ' Ber ( aa Smdy .
Berlin STB. 88 . CiaDenfltoßc 3
Semfprecher . Dönhoff 292 — 292

Mbeitsminifter und Untcmchmer .
Die Unterredung Dr . Brauns mit den Gewerkschaften .

Von gewerkschaftlicher Seite erfahren wir noch folgende
Einzelheiten über eine Besprechung der gewerkschastlichen
Spitzenorganifationen mit dem Reichsarbeitsministerum :

Die Besprechung , die gestern im Reichsarbeitsministerium über
die „ Aktennotiz " des Herrn Dr . Meißinger stattgefunden hat , ist auf
Veranlassung des Allgemeinen Deutschen Gerverkschastsbundes ein -

berufen worden . Nach Anficht der Gewerkschaften wäre es eigent -
lich Sache des Reichsarbettsmintfters gewesen , die Initiative zu einer
solchen Konferenz zu ergreifen , um den Sachverhalt aufzuklären .
Die Niederschrift des Syndikus der Bereinigung der Arbeit -
geberverbände erweckte den Eindruck , daß es um die Unabhängigkeit
der Politik des Reichsarbeitsministeriums schlecht bestellt sei . Eine
einseitige Stellungnahme des Reichsarbeitsministeriums
zugunsten der Arbeitgeber schien aus den Ausführungen Dr .
Meißingers zweifelsfrei hervorzugehen .

Das ohnehin durch zahllose Erfahrungen der letzten Jahre

erschütterte vertrauen der Arbeitnehmer zwo Reichsarbeits -
miniflerium

mußte vollends schwinden und einem nur zu begründeten Mißtrauen
weichen , wenn der Arbeitsminister nicht von stch aus Schritte unter -
nahm , durch eine authentische Darstellung die Behauptungen Dr .
Meißingers einwandfrei zu widerlegen . Man kann nicht behaupten ,
daß diese selbstverständliche Forderung durch die bisherigen Er -
klärungen des Arbeitsministers und von Dr . Sitzler in der Presse
erfüllt worden ist . Eine gewisse Entspannung ist durch die Konferenz
erreicht worden . Aber es kommt auf die noch ausstehende « aus -
f ü h r l i ch e Darstellung " des Arbeitsministers an , ob es ihm
gelingt , das in der Arbeiterschaft mehr als f. bestehende Mißtrauen
gegen seine Politik einigermaßen zu zerstreuen . Es kann nur durch
Taten , nicht durch Worte von Grund aus behoben werden .

Der Vorsitzende des ADGB . . L e i p a r t , hat dem Ar -
beitsminister die Punkte genau bezeichnet , gegen die der scharfe
Protest der Gewerkschaften aller Richtungen sich vor ollem richtet .
Alle Gcwerkschastssührer , die in der Konferenz das Wort ergriffen ,
haben den Arbeitsminister nicht im Zweifel darüber gelassen , daß
die Aktennotiz vornehmlich deshalb eine so

liefe Erregung in der Arbeilerfchafi

hervorgerufen hat , weil die Konzessionen die Dr . Sitzler in der

Besprechung vom 8. August dem Vertreter der Arbeitgeber gemacht
hat , in merkwürdiger Uebereinstimmung zu sein schienen mit der
vom Reichsarbeitsminifterium befolgten Politik . Aus den gestrigen
Verhandlungen ging immerhin hervor , daß zur Zeit der Besprechung
von Dr . Sitzler mit Dr . Meißinger eine gewisse

Uebereinstimmung zwischen dem Ueichsarbeilsminifierimu und
den Arbeitgebern

in der pessimistischen Beurteilung der Wirtschaftskrise und dem -

gemäß eine mehr oder minder große Annäherung an de « Stand -

puntt der Arbeitgeber in der Lohnpolitik bestand . Aber diese zeit -
weise Annäherung bedeute keineswegs ein grundsätzliches Bekennt -
nis des Arbeitsministers zu der Lohnpolitik der Arbeitgeber . Nie -
mand im Arbeitsministerium habe daran gedacht , prinzipiell die

Löhne auf ihrem jetzigen Niveau festzuhalten oder sie zu senken .
Ebensowenig sei eine Abschaffung der Derbindlichkeitserklärung be -

absichtigt . Von einer geplanten Verschleppung des Arbeitszeit -
gesetzes könne nicht die Rede sein .

Wenn die zum Teil aktenmäßig belegten Erklärungen de «
Arbeitsministers auch ergaben , daß Dr . Meißinger aus Prestige -
gründen seinen „ Erfolg " in der Besprechung mit Dr . Sitzler über -
trieben hat und die restlose

Uebereinstimmung mit den lohapeli tischen Wünschen der Arbeit¬

geber

den Tatsachen nicht entspricht , so läßt sich doch andererseits schwer
annehmen , daß Dr . Meißinger die Ausführungen Dr . Sitzler » w
ihrer Tendenz in so grotesker Weife mißdeutet hat . Es ist kein

Zufall , daß seine Zugeständnisse als Symptom der vom Reichs -
arbeitsministerium tatsächlich befolgten Politik gewertet worden

sind . Will der Arbeitsminister das Vertrauen einigermaßen wieder

herstellen , das auch nach seiner Auffassung die unentbehrliche Vor -

aussetzung für die Erfüllung seiner Aufgaben ist , so wird seine Er »

klänmg in eindeutiger Weise die Haltlosigkeit der Darstellung
Dr . Meißingers erweisen und darüber hinaus seine Politik den Ge -

werkschaften die Gewähr bieten müssen , daß sein Ministerium in
den Fragen der Lohnpolitik wie bei der Gestaltung de » Arbeitszeit -
gesetzes seine Unabhängigkeit und seine Würde als überparteiliche

Instanz zu wahren weiß .

Deutsth - rusiZsther Handelsvertrag .
Kabinettsbeschluh noch vor Locarno .

Zur Unterzeichnung des deutsch - russischen Vcrtragswerks hat
das N e i ch s k a b i n e t t in seiner gestrigen Abendsitzung die

grundsätzliche Zustimmung erteilt . Das gesamte Per -

trogswerk enthält folgende für die Regelung der beiderseitigen

Rechts - und Wirtschaftsbeziehungen wichtige Einzelabkom -
m e n: ein Niederlasfungs - , ein Wirtschasts - , ei » Seeschiffahrt »- ein

Eisenbahn - , ein Steuerabkommen , ein Abkommen für gewerblichen

Rechtsschutz sowie ein Abkommen über Handelsschiedsgerichte : außer -
dem ein Konsnlar - nebst Rechtshilfcabkommen und ein Nachlaß -

abkommen . Zur endgültigen Feststellung der Ver »

trag st exte begibt sich eine unter Führung des Vorsitzenden ,

Herrn ron Körner , stehende engere deutsche Delegation u n v « r z ü g-

lich nach Moskau zurück . Mit der Erledigung dieser Aufgabe

sowie mit der Unterzeichnung ist in k ü r z e st e r Frist zu rechnen .
Wenn auch einige Teile des gesamten Vertragswerts , insbesondere
das Wirtschaftsabkommen , angesichts der durch die Verschiedenartig -
keit der beiderseitigen Wirtschaftssysteme bedingten Hemmungen noch

keine auf die Dauer befriedigende Lösung der be »

stehenden Schwierigkeiten bringen , so stellt die auf breiter

Rechtsgrundlage geschaffene umfassend « Regelung der bei -

derseit ' gen Beziehungen doch gegenüber dem bisherigen ungeregelten

Zustande unverkennbare Fortschritte dar . Als eine für die weitere

Festigung freundschaftlich - wirtschaftlicher Bezie -

Hungen geeignete Einleitung kann der Vertragsentwurf daher

auch vom Standpunkt der deutschen Wirtschaft angesehen werden .

Er kann darüber hinaus als wertvoller Ausgangspunkt

für weitere wirtschaftliche Abmachungen betrachtet

werden , sobald genügende Erfahrungen über die praktische Auswir -

kung des Vertragsentwurfs vorliegen . Die Bestimmungen über die

Geltungsdauer der einzelnen Abkommen werden auch die Möglichkeit

geben , zu gegebener Zeit auf Grund der bis dahin gemachten

Erfahrungen die jetzigen Dereinbaningen zu verbessern . Die

Tragweite des nach mühevollen , mehr als zweijährigen Ver -

Handlungen zustande gekommenen Vertragswertes ist umso größer ,

als Deutschland das erste Land ist , das eine so um -

fassende Regelung mit der Cowjetregierung trifft . Das

Vertragswerk wird ein Mittel sein , die freundschaftlichen
Beziehungen beider Länder auszugestalten und in gemein -
schaftlicher Arbeit den beiderseitigen Wiederaufbau

zu fördern . Es ist ein besonders glückliches Zu -

sam men treffen , daß die Entscheidung der Reichsregierung
über das Vertragswerk dem in Berlin anwesenden
Volkskommissar , Herrn Tschitscherin , persönlich bekannt -

gegeben werden konnte . ( I )

Deutsthlanö — Europa — Bmerita .
Rede Löbes in Washington .

washiuglon . 2. Oktober . ( 2ÖX18. ) In der Eröffnungssitzung
der Konserenz der Interparlamentarischen Union sprach Reichstags -

Präsident Löbe als erß « r Debatteredner zur politisch «»

Weltlage . Er hob die Hauptverdienste des Dawes - Plane »
hervor . Dieser habe die Diktatur der Gewalt und der Sanktionen
durch einen Pakt Gleichberechtigter ersegt . die Währung
stabilisieren helfen und der deutschen Wirtschast eine neue Grundlage
gegeben . Dannt sei auch Deutschlands Gläubigern gedient .
Dawes und seinen Mitarbeitern gebühre Dank ,
den er als erster deutscher Redner auf der Tagung diesen Männern

aussprechen wolle . Löbe wies serner auf eine Reihe mit Deutsch -
land geschlossener Schiedsverträge sowie aus die gegen -
wärtigen Sicherheitsoerhandlungen hin , die die Dele -

gierten mit ihren besten Wünschen begleiten . Er hob sodann das

tapfer « Eintreten des Präsidenten Coolidge in der A b r ü st u n g s -

frag « hervor . Der Erfolg sei bisher ungenügend , weil Europa
nicht allgemein fortschrittliche Traditionen habe . Coolidge möge aber

nicht verzagen und seine Bestrebungen fortsetzen . Deutschland
habe abgerüstet : es erwarte jetzt die ollgemeine Abrüstung .
wie sie in den Verträgen vorgesehen sei. Neben der Verringerung
der KriegsmiUet sei auch der Abbau des Kriegswillens notig .
Deutschland könne schwere Lasten nur tragen , wenn die Welt

ihm die Entfaltung seiner wirtschaftlichen und

industriellen Kräfte gewähre und dem Austausch seiner

Erzeugnisse keine Hindernisse in den Weg lege . Das groß « Problem
sei die Uebertragung der deutschen Arbeitsleistung
auf andere Nationen ohne Störung des wirtschaftlichen
Gleichgewichts . Amerika dürfe die Verschiebung der wirt -

schaftlichen Kräfte zwischen beiden Kontinenten , wie sie

seit » 914 vor sich ging , nicht übersehen . Z>vn der Wende des Jahr -

Hunderts bis » 914 zeigten beide Kontinente einen gewaltigen Auf -

stieg der produktiven Kräfte in Landwirtschast , Bergbau und In -

dustrie , der M Proz . betrug . Von 1914 bis 1924 oerfiel Europa
in Stagnation , während Amerikas Produktion weiter ge -
waltig anwuchs . Zur Erläuterung seiner Ausführungen gab der

Redner eine Reihe von Beispielen aus dem Wirtschaftsleben :
er wies besonders auf den Anteil Amerikas am Verbrauch der

Seidenproduktion der Welt hin , der 1914 40 Proz . , 1921

dagegen 90 Proz . betrug , was die hohe Lebenshaltung Amerikas

veranschauliche . Amerika nehme jetzt in Technik und Organisation
den ersten Platz ein . Europa habe wenig Aussicht . Amerika

wieder einzuholen . Daraus erwüchsen aber für Amerika auch

Pflichten . Mögen , so schloß Reichstagsprästdent Löbe , die Söhne der

größten Republik der Erde empfinden , daß es zwischen den ein -

zelnen Staaten und ihren Bürgern nicht nur eine gewaltsame

militärische , sondern auch eine wirtschaftliche ,

finanzielle und soziale Sklaverei und Unfreiheit gibt .

Möge es die Pflicht zur Solidarität der Kultur -

Nationen fühlen , die auch diese Sklaverei beseitigt . Löbes Rede ,

die ins Englische übersetzt wurde , wurde von der Versammlung

außerordentlich beifällig aufgenommen .

Di « polnische Wirlschaslsdclegatlon in Dcciiu . Die polnische
Delegation für die Haiidelsvertragsverhaiidlungen mit Deutschland
hat neue Instruktionen in Warschau erhalten und ist zur Wieder -

aufnähme der Verhandlungen nach Berlin abgereist . Die VerHand -

lungen werden aus der Grundlage der deutschea Vorschläge geführt
werden , _

_ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _

Zermalmte Zermalmer !
Muffolmis Hanswurst . — Der „ Avcntin " gesprengt .

( Von unserem römischen Korrespondenten . )

Rom , Ende September 1923 .
Die Moximalisten haben beschlossen , aus dem B l o ck d e s

Aventin auszuscheiden , um selbständige Klassenpolitik zu
treiben . Dieser Austritt bedeutet nicht die Desavouierung der
Gründe , die gleich nach der Ermordung Matteottis zur Block¬

bildung geführt haben : diese Gründe erkennen die Maxi -
mattsten ausdrücklich an , halten aber dafür , daß jetzt die Zeit
der gemeinsamen Politik vorüber sei , daß der Aventin künftig -
hin durch seinen legalitären Charakter nur die Bewegungs -
freiheit des Proletariats hemmen könnte . Daß die Maxi -
mattsten die Emheitssoziatisten zu den „Gesetzlichen " rechnen .
versteht sick von selbst .

Die Unterscheidung zwischen „gesetzlich " ( legal ) und

„lingesetzlich " ( illegal ) hat noch nie so wenig praktischen Sinn
und objektive Grundlage gehabt wie heute in Italien . Für die

Regier ng ist a l l e s i l l e g a l, was sich gegen sie richtet , und
wird also bestrast : viele Hunderte von Personen sind heute in
Italien im Gefängnis , bloß weil man einBildnisMatte -
ottis oder eine beschlagnahmte Zettung bei ihnen ge -
funden hat . Für Farinacci sind „Antifaschisten keine

Italiener " , und in der Tat springt man mit ihnen um , wie mit
Ausländern ohne Konfularfchutz . In der Taktik ist also heute
die g a n z e Opposition illegal und in den Zielen ist sie es auch ,
denn die Forderung , die verfassungsmäßigen Rechte wieder -

herzustellen , widerstreitet der faschsstischen „Gesetzlichkeit " .
Wenn nun auch wirklich die Maximalisten , indem sie für

Preßsteihest und Koalitionsrecht eintreten , den Blick auf die

Abschaffung der Monarchie und des Privateigentums an den

Produktionsmitteln richten , so wird dieser „ weite Blick " ihr
Schicksal nicht von dem der Einheitssozialisten , ja »licht einmal
von dem der klerikalen Bolkspartei trennen : dieselben
Handschellen einen die ganze Opposition !
Hat man im Juli Amendola überfallen , so hat man , in dem -

selben Badeort Montecattnt , am 19 . September den Ein -

heitssozialisten Abgeordneten S a n d u l l i angegriffen ,
hat ihn dann ohnmächtigaufdiePolizeigebracht
und , ganz wie seinen liberalen Lorgänger , nach Pistoia ab -

geschoben . WSv ' s « in Maximalist gewesen , war ' s ihm gerade
so gegangen .

Der Beschluß der Maximalisten ist wohl im Grunde mehr
aus «irien Neroe »tzustand als auf Ueberlegung zurückzuführen .
Alle empfinden den Druck der Tatenlosigkeit und

möchten ihm entrinnen . Die Maximalisten wähnen , daß
ihnen das Bündnis mit den anderen Oppositionsparteien die

Bewegungsfreiheit nimmt , auf welchem Gebiete sie sehr bald

mehr Erfahrungen werden sammeln können als ihnen lieb ist .
Bedauernswert ist , daß der Schritt der Maximalisten aller

Wahrscheinlichkeit nach zum Auseinanderfallen des Blocks

führen dürfte , wobei man stch damit trösten kann , daß jede
Aktion , durch die Logik der Dinge , sofort automatisch wieder
ei » « Einheitsfront schaffen muß .

Inzwischen jubelt Farinacci , er hätte die Opposition
„ zermalmt " . Vor lauter Freude merkt der Biedere nicht ,
daß ihm selbst gerade in diesen Tagen eine „ Zcrmalmung "
widerfahven ist, wie sie »vohl bisher selten eine polittsche Partei
bei einem Füyrer erlebt hat . Es ist nämlich herausgekommen ,
daß Farinacci , der große Hasser und Verfolger der Frei -
maurer , selbst Freimaurer war , und zwar erst in der
international anerkannten Großloge des Palazzo Giustiniani .
dann in einer difftdenten Organisation . Da er , wie er sich
selbst gerühmt hat , die L o g e in Cremona , deren Mitglied er

war , hatteverbrennenlassen , war er sicher , auch die

ihn komprimittierarden Dokumente verbrannt zu wissen . Roch
am 16 . September veröffentlichte er eine Eklärung , daß „ nie -
mand den Verveis feiner Zugehörigkeit zum Freimaurerorden
erbringen kann , aus dem einfachen Grunde , weil sich nichts
beweisen läßt , was sich nie ereignet hat " . Und zwei Tag «
darauf bringt die „ Voce Repubblicana " eine Photo¬
graphie seines Gesuchs um Aufnahme , feines
Schwurs und fernes „politischen Testaments " . Alles Beschlag¬
nahmen hat nichts genützt : die Sache ist stadtbekannt : ein

homerisches Gelächter nimmt die Enthüllung auf , während
Farinacci wütend ist über die geringe Gründlichkeit beim Ver -

brennen von Logen . In einer Rede vom 29 . September sagt
der Angegriffene , nach seinen ungeheuren Verdiensten um den

Faschismus ( die er einzeln aufzählt ) würde er sich selbst be -

schimpfen , wenn er sich verteidigte .
In der Tat hatersichselb st beschimpft , indem er

sich verteidigte , er Hot sich noch lächerlicher gemacht als

er ohnehin war . In seiner der Presse übergebcnen „Recht -
fertigung " sagt er nämlich , er hätte fein « Zugehörigkeit zum
Orden nie geleugnet , wäre beigetteten , um Italien zum Ein -

greifen in den Weltkrvca zu veranlassen und um die klerikale

Bolkspartei zu bekämpfen , und hätte durch den Krieg eine

Sinnesänderung erfahren . Dabei ist das Aufnahmegsfuch vom
4. Juli 1913 , als Italien schon seit 40 Togen im Kriegs stand ,
die Bolkspartei ist genau vier Jahre später gegründet worden ,
und Farinacci selbst war nie im Kriege , denn der damals

25jährige Hiinmelsftürmer hat der Tätigkeit als Eisenbahn -
beamter auf dem Bahlchof von Cremona den Vorzug gegeben .

Wahrlich , ein „ Ritter ohne Furcht und Tadel " .

Wir verstehen sehr wohl , daß das Geschäft , das Farinacci
treibt , ihm kein anständiger Mensch abnehmen kann . Er isi
es , der sich zum Verteidiger Duminis erboten hat , der dev

feigen Mordanschlag auf Amendola , bei dem

Faschistenführer tee perAnSchv Sicherheit verbürgten und dam



einen Hinterhalt arganisierten , öffentlich gebi kl ig ! hat ,
der für die kleinen dreckigen Gaunereien des Abgeordneten
Gray ( der sich von den Unternehmern seiner Stadt bezablen
ließ ) nur eine sanfte Ablehmnrg hatte , ober trotzdem rmmdert

man sich, daß Mussolini seine Partei mit einem solchen Hans -
wurst belastet . Sollte er die eigene Partei sabotieren wollen ,
weil sie ihm die Diktatur gefährden könnte ? Das ist ein ge¬
fährliches Spiel , denn es gibt auch moralische Zermalmungen . .

Nichts zu machen !
Ablehnung des unehrlichen kommuuistischea Angebots .

Die . Rote Fahne ' veröffentlicht heute morgen ein lang -
otmiges Schreiben der Kommunisten an den sozialdemo -
kratischen Bezirksvorstand . Zunächst werden darin all « un -

ehrlichen Porwürfe gegen die kommunalpolitische Arbeit unserer
Partei , mit denen die KPD . ihre Wahlagitation zu bestreiten
gedenkt , wiederholt , zum Schluß wird trotzdem eine Liste »-
Verbindung angeboten .

Das Schreiben ist dem sozialdemokratischen Lezirtsvor -
stand bisher nicht zugegangen . Sollte es noch eintreffen , fo
wird darauf folgende Antwort erteilt werden :

An die Bezirksleitung der KPD . , Bezirk Berlin - Brandenburg ,
z. Hd. des Herrn Ernst Torgler , M. d. R.

Berlin C. 54 , Rosenthaler Strohe .

Ich bestätige den Empfang Ihres Schreibens vom 1. Ottober

dieses Jahres . Der Inhalt dieses Schreibens , wie auch das von
der Kommunistischen Partei herausgegebene Rundschreiben ( stehe
. Vorwärts ' vom L6. September 192ö , Abendausgabe ) , zeigt uns und
der Arbeiterschaft , daß Ihr An gebot nicht ehrlich gememt ist .
Die abgewirtschaftet « Kommunistische Partei , die in dem bevorstehen -
den Wahlkampf den Arbeitern nichts zu bieten hat , will in Er -

mangelung einer zugkräftigen Wahlporole durch einen neuen Trick
die Arbeiter betören .

Wir lehnen das unehrliche Angebot einer Partei ab , die jahrelang
in gemeinsamer Front mit den Deutschnationalen
gegen die sozialdemokratische Arbeiterschaft gestanden hat . Nicht
zuletzt sind es auch die Berhältnissc in der Kommunistischen Partei
selbst , die uns zur Ablehnung bestimmen . Die Kommu -

nistische Partei wechselt fast in jeder Woche ,
mindestens aber alle Monate , ihre Leitung . Wenn
wir wirklich mit der zurzeit amtierenden Leitung Abmachungen
treffen würden , so hätten wir keinerlei Gewähr , daß diese Leitung
über den Wahlkampf hinaus amtieren würde . Ein neuer Hirten -
brief aus Moskau könnte diese Leitung schon morgen hinwegfegen .
Ob dann die Nachfolgerin die Abmachungen ihrer Borgängerin
einholten und befolgen wird , ist bei all dem , wo » sich in der
letzten Zeit in der KPD . abgespielt hat , sehr zu bezweifeln .

Das . Drüber und Drunter ' in der Kommunistischen Partei
bestimmt uns zu sagen , daß diese Partei für uns als Weggenosie in
diesem Wahlkampf nicht in Frage kommen kann .

Wir lehnen das unehrliche Angebot rundweg ab .

Für den Bezirksvorstand der SPD . Groß - Lerlw :
F. Künstler , Vorsitzender .

Auf die Behauptungen zurückzukommen , die in dem

kommunistischen Schreiben gegen die Sozialdemokratische
Partei aufgestellt sind , werden wir noch öfter Gelegenheit
haben . Wir beeilen uns aber , die Antwort des Bezirksvor -
standes mitzuteilen , damit die . Rote Fahne ' schon morgen
früh Gelegenheit hat , sie ihren Lesern zur Kenntnis zu bringen .

Roßbachs nicht Reichsbannerprozeß .
Ter Skandalprozest von Grevesmühle « .

Der Reichsbannerprozeß von Greoesmühlen wird zum Roß -
b ach - Prozeß . Die Anklagen gegen die Frontbannleute häufen
sich jetzt so. daß der Verhandlungsleiter auf eine Vereidigung
der völkischen Zeugen verzichten mußte . Wichtig war
die Aussage des Roßbacher » Lindner . Cr bestätigt «, daß seine
. Abteilung ' , die in einer Malzfabrik in der Röhe von Greves -
mühten . stationiert ' war , zum Zweck der Störung jener sozialdemo -

Ein alter Zilm auf öer Sühne .
In Centraltheater fand gestern die Uraufführung eines

Dramas des Grazer Schriftstellers Franz Rabl : . Irieschübel '
statt . Gewiß gibt es außer Trieschübel noch andere Lelangkosig -
keiten , die auf Berliner Bühnen Eingang finden , und über die man
mit ein paar Worten zur Tagesordnung übergehen kann . Das
Centraltheater Hey aber besondere Verpflichtungen . Es soll da »
Kunstbediirfnis eines Teiles der Voltsbühnenmitglieder befriedigen .
Deshalb ist das Beste gerade gut genug . Und mir scheint , al » ob
man bei der Wohl des Stückes diese Pflicht vergessen hat . Herr
Nabl schneidet ein Thema an , das früher einmal der Filmproduzent
mit Wonne aufgegriffen hat , aber jetzt mit schiefem Gesicht betrachtet .
weil es in den letzten zehn Iahren von ihm und der Konkurrenz
nach allen Richtungen behandelt ist : das Thema vom unehelichen
Kind und seinem Verhältnis zum noblen Papa .

Wie bei dem beliebten Stoff nicht ander » zu erwarten ist ,
handelt e , sich um einen Baron . Jetzt ist er ernst und abgeklärt ,
aber jung ist er gewesen , heiß und lebenslustig und hat mit einer
Kellnerin geliebelt . Die fesche Pepi heißt jetzt Frau Krupki und ist
abgetakelt und in bitterer Rot . Da reist sie mit ihrer neunzehn -
jährigen hübschen Tochter zum Laron und gesteht Ihm , daß er der
voter ist . Der Vater glaubt das auch unbesehen — 0, was gibt es
unter den Baronen für edle Naturen — und nimmt Mutter und
Tochter in feinem feudalen Heim auf . Die Sache bewährt sich aber
nicht , da Frau Krupki immer anspruchsvoller wird und mit dem
Dienstpersonal in Konflikt gerät , während die Tochter sich durchaus
würdig und geziemend benimmt . Pepi soll also abgeschoben werden .
In einer ausregenden Szene schreit sie dem Baron ins Gesicht :
. Elisabeth ist gar nicht dein Kind '

Hier tritt die tragische Wen -
dung ein : der Baron hat eine tiefe Reizung zu dem Mädchen gefaßt .
Er fürchtet — und wir im Zuschauerraum fürchten es auch — ,
die Angelegenheit könnte in einer Heirat zwischen Dater und ver -
meintlicher Tochter ausarten . Der Kelch geht — dem Himmel sei
Dank — an uns vorüber . Aber das gruselige Wort . Blutschande '
fallt immerhin . Der Autor entschließt sich zur Lösung de - Konflikts
durch einen Gewaltakt . Der Baron , eben noch glücklich . Bater eines
liebenswerten Mädchens zu sein , erschießt sich , weil ihn die Erkennt -
nis drückt , umsonst gelebt zu haben .

Der Duft von Zehnpfennigheften , die an den Hintertüren vom
Kolporteur vertauft werden , steigt auf . Er rührt nicht allein von
der bemerkenswert kitschigen Handlung , sondern auch von den
massenhaft eingestreuten Lebensweisheiten her , die . mit tragischem
Akzent ausgesprochen , durch ihre Banalität immer wieder in Er -
staunen setzen . Eine kleine Blütenlese mag das beweisen . . Man
soll nicht zuviel von seinem Schicksal oerlangen . ' „ Es gibt Welten ,
dü niemals durch eine Brücke verbunden werden können . ' . Sie
P rät erwachsenes Weib , und ich bin kein Greis . ' . » Weißt öu�was

kratischen Berfommlung nach Greoesmühlen geschafft worden war ,
und gibt zu . ein Messer in der Hand und einen geladenen Revolver

in der Tasche gehabt zu haben . Die Schußwaffe habe er von einem

Roßbacher , Michalsky , erhalten , der die Pistolen vor

der . Aktion ' planmäßig ausgegeben hat . Dieser Michalsky
wird als . Zeuge ' gesucht und ist deshalb flüchtig geworden . Ein

schöner Prozeß , in dem die gestochenen und niedergeschlagenen Opfer
der völkischen Soldateska auf der Anklagebank sitzen , während die

Angreifer als . Zeugen ' flüchtig sind !

Bedeutungsvoll waren auch die Aussagen der Polizei -
beamte « . Sie machten ruhige und präzise Angaben über die

Bewegungen der beiden Trupps , die in jener Rächt aufeinander .

stießen , über die Kommandos der völkischen Führer und anderes

mehr . Die beeidigten Aussagen der Beamten standen im vollen

Gegensatz zu den Behauptungen der völkischen Zeugen . So wurde

festgestellt , daß sich die Wut der von dem berüchtigten Leut -

n a n t F r i ck e geführten völkischen Stoßtruppe nicht nur gegen die

Reichsbannerleute , sondern vor allem gegen die Polizei ge -
richtet habe , die sie amzingelteu und mit erhobener Waffe bedrohten .

Wirklich «in schöner Prozeß ! Man bedrohe einen Polizeibeamten
mit der Schußwaffe , mit einem Mitgliedsbuch einer »nationalen

Partei ' in der Tasche und man steht als Ankläger und Zeuge vor

so einem spaßigen republikanischen Gericht . Wenn man sich jedoch

zur Wehr setzt gegen Knüppel . Pistolen und Dolche und ist Mit -

gsted vom Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold , so ist das . Landfriedens .
bruch ' l

_ j

wahrhast vaterlänüisch .
Staatspräsident Ulrich über das Reichsbanner .

Darmstadt . L Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich
der Reichsbannertag « in Darmstadt und Mainz hatte die hessisch «
Regierung angeordnet , die staatlichen Gebäude mit den verfassungs -
mäßigen Reichsfarben zu beflaggen . Da » gab der volks -

parteilichen Landtagsfraktion Veranlassung , eine groß «
Interpellation , versehen mit beleidigenden Aeußerungen gegen da «

Reichsbanner , im Hessischen Landtag einzubringen und Rechenschast
von der Regierung für ihr Verhalten zu verlangen . Staats -

Präsident Ulrich hat am Mittwoch den Interpellanten folgende
treffende Antwort zugehen lassen :

. Die Reichsbannertage haben den Zweck und das Ziel , die Farben
und den Bestand der Deutschen Republik zu ehren und zu schützen .
Sie sind somit , wenn auch als Privatoereinstage , unbestreitbar
vaterländisch . Sie dienen der Einheit und Festigung der

Deutschen Republik und sind verfassungsmäßig wie vereinsrechtlich
durchaus begründet und berechtigt . Don einem parieipolilifchea
Charakter des Reichsbanners kann nicht gesprochen werden . Es kann

ihm ohne Ansehung seiner parleipoiitischen Zugehörigkeit jedermann
beitreten , der aus dem Boden der Verfassung steht und den Schutz
der Verfassung und de » auf diesen gegründeten Volksstaates als eine

Aufgabe von höchster vaterländischer Bedeutung ansieht . Tagungen
derartiger vaterländischer Vereinigungen al » parteipolitische Reklame

zu bezeichnen , kann nur von jemandem erwartet werden , dem in

seiner parteipolittschen Voreingenommenheit gegen den heutigen
Staat und seine Symbole der Blick für das , was wahrhaft valer -

ländisch ist . abhanden gekommen ist . Es ist Pflicht jeder Lande « .

regierung , die verfassungsmäßigen Farben de » Reiches zu schützen ,
zu hegen und zu pflegen . Dos bedingt ganz von selbst , daß die

Regierung des Volksstaates Hessen jede Kundgebung , die diesen
Zweck verfolgt , unterstützt . Daraus ergibt sich, daß , wenn andere

politisch « Vereine vaterländische verbände , Parteien usw . Tagungen
zu Ehren der verfassungsmäßigen Reichssarben , zum Schutze und zur
Pflege der Deutschen Republik veranstalten und hierzu den Wunsch
aussprechen sollten , daß die staatlichen Gebäude mit den ver -
fasjungsmäßigen Reichsfarben beflaggt würden , die

Regierung des Volksstoate » Hessen diesem Wunsch « entsprechen
würde . Don einer unterschiedlichen Behandlung im Volksstaat Hessen
kann somit keine Red « sein . ' . , .

•

Am 22. November 1924 erstattete der Gauvorstand Berlin des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold eine Anzeige wegen B e l « i d i -

gung und Verunglimpfung des Reichsbanners . Die Der -

unglimpfung bestand daiin , daß der Frontbaa » Schneide -

Zugegeben , daß da » aufgeworfen « Problem schwer ist und daß
bisher keinem Filmautor eine Lösung gelungen istl Natürlich glückt
sie Herrn Nabl auch nicht . Es wäre vermessen , das von ihm zu ver -

langen . Es glückt ihm aber noch weniger al » dem Kinomann : Er

gewinnt dem Stoff keine neuen Seiten ab und versteht ihn nicht
dramatisch aufzubauen . Das Stück Ist eine Folge von Dialogen , die
in der Weise künstlich zusammengestellt sind , daß mühsam die

Figuren von der Bühne verjagt werden , damtt nur zwei übrig
bleiben , um ihr Zwiegespräch anbringen zu können . Aber nicht
einmal als Erzählung genügt das Drama den Ansprüchen , die man
heute an literarisch « Kunst stellt .

Die Inszenierung war sorgsamer , als sie für das Stück nötig
gewesen wäre . Elisabeth Neumann als Frau Krupki schul eine
eindrucksvolle und trotz aller Rührseligkett erschütternde Figur .
Erich Kaiser - Tietz konnte aus dem überlebten Kinomäßigen
seiner Rolle nichts weiter machen , als was man früher schon im
Kino für richtig gehalten . Wie nennt Herr Nabl sein Erzeugnis ?
Eine tragisch « Begebenheit . Dies ist der einzige Punkt , in dem ich
mich mit ihm solidorisch erkläre . Sein Trieschübel ist wirklich ein «

tragische Begebenheit . Ernst Degner .

Die griechische Göttin bleibt in Berlin . Die städttsche Kunst -
deputotion hat die für den Ankauf der griechischen Statue aus dem
ö. Jahrhundert noch erforderliche Summ « von lOOOOO M. bewilligt .
Sie werden aus dem Kunstfonds für dieses und dos nächste Jahr
bestritten . Die anderen 400 000 M. werden vom Reich , Preußen
und den preußischen Provinzen ausgebracht . — Die Göttin wird
nun hoffentlich bald der Oeffentlichkeit im . Alten Museum ' zu -
gänglich gemacht . Es wäre auch kein Unglück gewesen , wenn sie
der Presse , die noch in höherem Maße als die Kunstdeputation die
öffentliche Meinung repräsentiert , längst gezeigt worden wäre . Aber
der Bureaukrattsmus scheint auch in der Republik unausrottbar .
Uebrigens ist in der Oeffentlichkeit mit keinem Worte die Frage er -
örtert worden , ob nicht eine Million ein ganz exorbitanter Preis ist
für einen Fund , den die Kunsthändler wahrscheinlich für ein Butter -
brot an sich gebracht haben . Da bewahrheitet sich das Wort wieder ,
daß «in Kunstwerk erst Wert bekommt , wenn es der Kunsthandel
in die Finger bekommt .

Ein Neubau für das veulsche Hygiene - Museum . Di « Entwick -
lung des Deutschen Hygiene - Museums in Dresden , die unzuläng -
liche Unterbringung seiner ständig wachsenden Sammlungen und das
zwingende Erfordernis , dieses endlich in ihrer Gesamtheit in den
Dienst der Dclksaufklärung und Sozialhygiene zu stellen , drängt
dazu , den seit langen Iahren geplanten Museumsbau nunmehr in
Angriff zu nehmen Das sächsische Finanzministerium hat die
schenkungsweise Ueberlassung de ? Baugeländes , außerdem eine bar «
Bauhilfs von einer Million Reichsmark in Aussicht gestellt . Die
Stadt Dresden stellt , unter der Boraussetzung , daß die Bauunter -
stiitzung des Staates erfolgt und die Grundstcinkegung im Frühjahr
1926 geschieht , eine Bau Hilfe van 2 Millionen Mari in Aussicht .

MilCT' rUi "?*' fe* mmütm . dte t « .

Mühl öffentlich eine Postkarte oertrieb , deren Anschriftseite mit den

Hakenkreuz und folgender Aufschrift versehen war : . Los von Judo

Hinein in den Frontbann ! ' Darunter befand sich der Vermerk . Zu

beziehen durch Frvntbann Schneidemühl ' . In einem auf der Post¬
karte abgedruckten . Gedicht ' befanden sich u. a. . Verse ' , die von Bc -

leidigungen gegen das Reichsbanner , die Republik und republikanische
Staatsmänner wimmellen . Verbreiter der Karte ist u. a. ein

LehrerOuiramin Schneidemühl : er hat eine solche Karte auch
in der 1. Gemeindeschul « in Schneidemühl in Umlauf gesetzt .

Obgleich in dem . Gedichf die deutsche Republik als . Daitsche

Republik ' , der Reichsadler als . Pleitegeier ' und das Band in den

Reichsfarbeu Schwarz - Rot - Gold als . Mostrichband ' verunglimpft

werden , obgleich die letzten Worte dem ganzen Zusammenhang nach

nur als eine öffentliche Beschimpfung des Ministers Severing ge -
deutet werden können , der als Schutzpatron von Landesverrätern

hingestellt werden soll , erhielt das Reichsbanner auf seine Eingabe
den Bescheid , der Oberstaatsanwalt beim Landgericht
in Schneidemühl habe die Einleitung eines Strafverfahrens

auf Grund des Republikschutzgesetzes abgelehnt .

- Di « sozialdemokrattsche Fraktion des Landtages fragt daher den

Iustizminister : L Billigt der Herr Iustizminister da -

Berhallen dieses Oberstaatsanwalts des Freistaates Preußen ?

2. Wann hat er von diesem Berhallen Kenntnis bekommen und was

hat er darauf » eranlaßt ? 3. Was hat der Herr Minister für

Wissenschaft . Kunst und Volksbildung gegen den Lehrer

Ouiram veranlaßt ? . .

Linksregierung in Detmolü .

Detmold , 1. Oktober . ( WTB . ) Die heute Vormittag vom

Landtag vorgenommene Wahl des Landespräsidiums hatte folgendes

Ergebnis : 11 Stimmen wurden abgegeben für die Abgeordneten

Biesemeier . Christliche Gewerkschaften : Staercke , Wirt -

schastliche Bereinigung , und D r a k « , Sozialdemokrat . 9 Stimmen

fielen auf die beiden bisherigen Beamtenmitglieder der

Regierung . Der kommunistische Abgeordnete gab einen

weißen Zettel ab . Die Rechtsparteien ließen erklären , daß

sie zu dem neuen Kabinett kein Vertrauen haben könnten

und sagten daher schärfste Opposition an . Bon den Mitgliedern

der neuen Regierung gehörte der Sozialdemokrat auch schon

der srühersn Landesregierung an . � .

Schwache öörsc .
Die Schwierigkeiten im Stumm - Konzeru .

Bereit » an der heutigen Borbörs « waren die Schwierigkeiten

beim Stumm - Konzern , die vorübergehend entstanden sein

sollen , bekannt . Zudem war der Geldstand außerordenttich

knapp , da seitens eines staatlichen Institutes in großem Umfang

Kündigungen vorgenommen wurden . Don Beginn an kam

sehr viel Material heraus sowohl von der Spekulatton wie von den

Großbanken . Die Tendenz war bei zum Teil recht erheblichen Ab -

chlägen sehrunsreundlich . Im Medio - Termingeschäft waren

heute keine größeren Umsätze als gestern festzustellen , Oberbedarf

KO und Paket - Süd wurden nicht nottert . Innen - und außen -

politisch glaubt man ungünstiger sehen zu müssen , so daß auch ver -

einzette besser « Meldungen ohne Eindruck blieben . Montanaktien

auf der ganzen Linie schwach , hauptsächlich Mannesmann . Auch

Kaliaktien und Anilinwerte matt , Elektroaktien stiller . Von sonstigen

Maschinenwerten ist als befestigt Bogt u. Heffner . zu erwähnen .

Auch Bankaktien weiter nachgebend , der Rentenmarkt lag still ,

Schutzgebiet S. SO. Kriegsanleihe 0,236H . Geld ist knapp zu an -

angespannten Sätzen , täglich Geld für erste Firmen 10 H Prvz , für
andere 10 bi » 12 Proz . _

. ,,

Durch ein drucktechnische « Versehen blieb unseren Lesern heute

morgen verschwiegen , daß uns die . Deutsche Tageszeitung ' wegen
unserer Zustimmung zu Bethmarms Erklärung vom 4. August 1914

über Belgien als . sozialdemokratische Fremdenlegionär « ' bezeichnet

hatte . Erst dieser Ausdruck , der den Vorwurf der Besoldung durch
«ine fremde Macht in sich einschließt , macht die Schärfe unserer

Zurückweisung verständlich .

Tanzgirls . Alle machen die gleichen Bewegungen , lächeln zu
gleicher Zeit und nicken automatisch mit ihren wohlsrisierten Bubi -

köpfen . Hin und wieder singen sie etwas absolut Unverständliches ,
das sich wie entgleistes Englisch anhört . Das Ganze soll Tanz mit

Gesang vorstellen . Den tieferen Sinn dieser Uebung hat bis jetzt
noch niemand verstanden , aber selbst Dauerbesucher von Revuen und

Kabaretts versuchen sich an einem feierlichen und ernstgesalteten
Gesichtsausdruck , wenn die Tanzgirls mit mehr oder weniger Witz
angekündigt werden . In diesem Augenblick fühlt sich jeder als
vollendeter Weltmann , als Mensch , der das Leben versteht und mit

seiner Zeit mitzugehen weiß .
Gleichgültig , in welchem Lande sie erscheinen , sie nennen sich

überall Girls — englische Worte notieren augenblicklich höher als

italienische — , entsprangen vor etwa zwei Iahren dem amerikanischen
Leben und gehören augenblicklich in ganz Europa zum vornehmen
Lebemannston . Sie zeigen überall , wo gutsituierte Bürger oder

solche , die es werden wollen , ihre . Geistigen ' Erfrischungen ein¬

nehmen , eine Parade wohlgeformter Veine und bevölkern die

. Magazine ' , den . Junggesellen ' und andere Lehrbücher des
mondänen Lebens . Sie haben Berlin bezwungen : jede Revue , die
ernst genommen werden will , führt eine Girlkarawane spazieren ,
und fortschrittlich gesinnte Gemüter in der Provinz sprechen beretts
nur noch von Girl - .

Vielleicht haben die Girle überflüssigerweise auch einen Familien -
namen , aber sie brauchen ihn nicht : sie werden nur mit dem Namen
ihres Unternehmers bezeichnet : sie sind volltommen unpersönlich und

zeigen , daß das moderne Leben alles gleichmacht , jeden Menschen zu
einer Maschinerie erniedrigt , die ein Ueberlegener durch einen leisen
Hebeldruck regiert . Sie beweisen auch — trotz Tennessce und anderer

amerikanischer Staaten — die Verwandtschaft des Menschen mit dem

Affen . Vielleicht fühlen sich manche Zuschauer angenehm gekitzelt ,
wenn sie vor sich eine Tanzmaschine erblicken , die aus jungen
Mädchen besteht , und wenn sie einen Körver sehen , der keinen

Eigenwillen kennt und nur einem sinnlosen Tanzrhyihmus gehorcht .
Aber kein Mensch ist gezwungen , bei dieser Kelenkakrobatik nachzu -
denken : man kann dabei in schöner Ruhe Sekt trinken .

Felix Scherret .

. S' ii neuer Roman von INoxim Sorki . Maxim GorN bat einen neuen
grohen Roman : » Der Sohn der Nonne ' , beendet , dessen Erilveröffentlichung
in deutscher Sprache noch in diesem Jahre durch den . BücherkrciZ ' erfolgt

Eine Volksavsaabe der Merke von Serhart Hauptmann erscheint soeben
in 6 Bänden im Verlag ron S, Fiicher . Berlin . Sie gibt eine Auswahl
der dramatischen und epischen Produltion Hauptmann » .

Gertrud Eyfoldt wird bei dem von der . Jn ' ernationalen FrauenNaa '
slir die Schulresormer veranslaltclen Empfang am Sonnabend , abend » S Ubr ,
im Lvzeumklub , Llldowplatz 8. vorlragen . Teekarien zum Preise von 1 N.
am Saalewgang . Gäste willkommen ,

Die Hochschule sör INusik In SSl « wird am kommenden Montag in
Anwesenheit de » preußischen UnlerrichlZministers , Pros . Dr . Becker , seierllch
erössnet .

B- ethooen - Zahrhunderiseier In Deutschösserreich . Zlu! Einladung de »
Bunde »präfidenlcn Hänisch fand eine Beiprechung itali , deren Gegenstand
die würdige Begehung de » t<X>. Todestage » Ludwig » an Beethovens war .
E» wurde beschlossen , am 26. Mär , tg27 in einer JahrbtUldertstt « . größte »

- Stil » ta ganz Oesterreich diese » Tage » zu zedeuteu .



Die Schuiöfeage im LP�. - prozeK .
Rehring gegen v . Karstedt .

Zu Beginn der heutigen Sitzung im Landes - Psandbriesanstalts -
prozeg stellte Staatsanwaltschastsrat Dr . Zimmermann verschiedene
Fragen an die Angeklagten . Der Angeklagte o. Karstedt halte be -
hauptet , daß die Landes - Pfandbriefanswlt bei einem Kredit
von SOOOOl ) M a r k 7ölZ Prozent Zinsen genommen hätte .
Auf Befragen des Staatsanwaltes erklärte v. Karstedt . daß man
für einen Kredit außer S Prozent Zinsen auch noch 300 000 M.
für Gewinnanteil habe zahlen müssen . Der Angeklagte N e h r i n g
dagegen gibt die Erklärung ab , daß diese Deduktionen Karstedts
alsch seien . Die 300 000 M. seien nicht etwa Zinsen gewesen ,
andern Gewinnanteile aus dem ganzen Geschäft , daß sich aus

mehreren Krediten zusammensetzte . Auf eine Frag « des Staats -
anwaltes , wer der Bankier gewesen sei , dem v. karstedt mitgeteilt
habe , daß er von Luders erpreßt worden sei , erklärte der Angeklagte ,
er wolle zunächst den Namen des Bankfachmannes noch
nicht nennen . Sehr eingehend wurde dann noch die Frage er -
örtert , ob es möglich gewesen sei , mit Hilfe der Pfandbriefe der

holländischen Grond - Kreditbank die Verpflichtungen bei der Landes -

Pfandbriefanstalt , die Mitte Mai 33 Millionen Mark betrugen ,
abzudecken . Der Vorsitzende hielt dem Angeklagten o. Karstedt ent -

gegen , daß die Pfandbriefe über 2 Millionen Gulden zu einem

Kurse von 88 nur 2,7 Millionen Mark ausgemacht hätten , selbst
wenn man sie, was aber nicht der Fall gewesen sei . im Auslande

zum vollen Nennwerte lombardiert oder verkauft hätte , o. Karstedt
erwiderte darauf , daß die restlichen 600000 Mark zur Ab -

deckung aller Kredite bei de . Landes - Pfandbriefanstalt durch eine

Hypothek aus die ' . nbela steten Güter des Herrn
v. Zi tz e w i tz aufgebracht werden sollten .

Aus Wunsch des Justizrots W» nker durste sich der Angeklagt «
Mehring sodann zu den Aussagen oes Angeklagten Karstedt äußern .

Geheimrat Nehring : Ich rann nicht die Tonart des Herrn von

Karstedl anstimm : . ! . Sch muß mich aber gegen den Vorwurf wen -

dem daß ich unfair gehandelt hätte . Wenn Karstedt bereit » schon
damals der Ansicht gewesen sei, daß ich von den Forde -

rungen des Direktors Lüders wisse , so hätte er d a s

Geschäft abbrechen müssen und meiner Behörde oder der

Polizei Mitteilung machen müssen . Die Herren haben damals aber
die gesellschaftlichen Beziehungen aufrecht erhalten . Ich muß also
annehmen , daß sie erst setzt zu ihrer geäußerten Anschauung ge -
koinmen sind . Des weiteren wandte sich der Angeklagte Mehring
gegen die Behauptung , daß er der Gruppe Zitzewitz den Kredit a n
den Hals geworfen habe . Ich habe sogar , so betonte er ,

wegen der Abwickelung der Geschäfte verschiedene Bedenken

gehabt , so daß mich Herr v. Karstedt als den „pessimistischen Herrn
Geheimrat " bezeichnet hat ! Aus die Frag « des Vorsitzenden bezüglich
der Auskünfte über die Herren v. Carlowitz , Ka - r -
fr e d t und Etzdorf gab er zu , damals töricht gehandett zu haben ,
indem er nicht die Auskünfte eingefordert Hab «.

Angekl . karstedt , der auf Wunsch des Justizrat » Wronker noch
einmal über Einzelhetten befragt wurde , erklärte sodann ?

Geheimrat Mehring hat mir mehrmal , gesagt , da » Scschitst
wäre für seine Behörde geheimzuhalten .

Als die erste Untersuchung durch den Referendar Merren «mgeleitet
worden war , wollte Geheimrat Nehring von uns einen Brief haben ,
aus dem hervorgehen sollt «, daß wir als Großabnehmer für Gold -

Pfandbriefe in Frage kämen .

Angekl . Mehring : Es liegt aber anders . Im Oktober hatten die

Herren Aussicht auf ein tschechoslowakische » Holz -
g e s ch S s t. Sie erklärten damals , für 750 000 Mark zehnprozentige
Pfandbriefe aufnehmen zu wollen . Ich habt / ihnen damals gesagt ,
daß die LPA . darüber nur erfreut sein könne , daß man nun auch
ihre satzungsmäßigen Geschäfte , die Aufnahme von Goldpfandbries -
onleihen , unterstützen wolle .

Angekl . karstedt :

Dieser Brief ist aber aus Aufforderung von Geheimrat Mehring
von uns geschrieben worden , damit er sich gegenüber seiner

Behörde decken konnte .

Geheimrat Mehring bestritt dies aber .
Es wurde dann auf Wunsch der Verteidiger noch einmal die

Hergabe der 300 000 Mark , sowie die Aufstellung vor der Londoner
Reise erörtert , sowie die Aussage des Angeklagten Karstedt bezüglich
seiner Angaben vor dem Untersuchungsausschuß des Preußischen
Landtages . Der Vorsitzende erklärte bei dieser Gelegenheit , daß
für die letzteren Angaben die Abgeordneten Riedel und Landtags -
prösident Leinert in der morgigen Sitzung vernommen werden
würden . Damit war die Vernehmung des Angeklagten Karstedt
beendet , und man schritt nun zur Vernehmung des Angeklagten
v. Carlowitz . _

Die verlängerte Finanzkontrolle «
Rededuell Bauer — Seipel .

Wien . 2. Oktober . ( MTB . ) Der Nationalrat erledigte gestern w

erster Lesung die Vorlage , in der die Regierung beaMragt , der Re -

solutign des Dölkerbundsrates samt den bekannten Empfehlungen die

Zustimmung zu erteilen . Die sozialdemokratischen Redner

Dr . Ellenbogen und Dr . Bauer lehnten die Genfer Reso -
lutton samt den Empfehlungen entschiedenab und betonten , daß
bereits das Genfer Abkommen vom Jahre lS22 die Bedingungen
für da » Aufhören der Finanzkontrolle festsetze , woran sich auch der

Völkerbund beteiligt hätte , ohne neue Bedingungen auf -

zustellen , hinter denen sich nur politische Absichten verbergen .
Dr . D i n g h o f e r ( Grcßdeutsch ) und der Sprecher der Christlich -

Sozialen Dr . Seipel legten die Vorteile des letzten Genfer
Abkonunens dar , das gegenüber den früheren Unklarheiten einen

genauen Termin für die automatische Beendigung der Kontrolle fest -

setze , und traten entschieden der Auffasiung der Opposition entgegen ,
die Annahme der Resolution binde nur die Regierung und die Mehr -

heitsparteien , nicht aber die Opposition . Abg . Dr . Dinghofer warnte

die Regierung bei ihren Bemühungen für den wirtschaftlichen Wieder -

aufbau vor einsettigen Bindungen mit den Nachfolgestaaten und

bezeichnete als den einzig zweckmäßigen Weg die Zoll -
union mit dem Deutschen Reich . Abgeordneter Schön -
b a u « r ( Deutsche Bauernpartei ) wiederum lehnt « die Empfehlungen

des Völkerbundes als der nationalen Würde widersprechend ab .

Während der Rede des Sozialdemokraten Dr . Ellenbogen kam

es zu einem Zwischenfall , als dieser die Großdeutschen an die

Haltung des Völkerbundes in der Saarfrage und in der schlesischen

Abstimmungsfrage erinnerte , wo durch einen unerhörten Rechts -

bruch Deutschland ein Teil seines Landes gestohlen worden sei, und

im Zusammenhang damit in heftigster Weise den italienischen

Ministerpräsidenten Mussolini wegen der Behandlung der

Deutschen in Südtirol angriff . Dr . Ellenbogen wurde mehr -

mals vom Präsidenten unterbrochen , der ihn auffordert « , außen -

politische Angelegenheiten in einer der Würde des

Hauses entsprechenden Weis « zu behandeln . Ein sozialdemokratischer

Abgeordneter , der dem Redner mit dem Zuruf „ Masienmörder " bei -

trat , wurde zur Ordnung gerufen . Ein zweiter Zwischenfall ereignete

sich , al » Dr . Seipel die Ausführungen des Sozialdemokraten als

demagogisch und für die Straße berechnet bezeichnete . Die Sozial -
demokraten protestierten in stürmischen Zurufen , und Abgeordneter
Dr . Bauer wies die Behauptung Dr . Seipets als uner -

hörte Berdächtigung zurück .

Die Auflösung der griechischen Maklonalversommlung wird von
der öffentlichen Meinung als ein Schritt zur Rückkehr einer normalen
polirischen Lage begrüßt . Die Stellung des Ministerpräsidenten
. Pongolos erscheint gefestigt .

Urkmo .
Herrliche Erinnerung an die Zeit des alten Pritzkow in der

Münzstraße , der den ersten Berliner Kintopp inmitten seines Lokals
aufgestellt hatte ; das Publikum saß rings im Kreise um den Vor -

führungsapparat , und der Operateur rauchte während der Arbett
gemütlich seine Zigarette . Holde Erinnerung an jene umgebauten
Cckläden , die nicht allem wegen der Filme , sondern auch wegen des
bildschönen Pianisten große Anziehungskraft ausübten ; seinetwegen
waren die ersten zwei bis drei Stuhlreihen mit Backfischen jeden
Alters dicht besetzt . Hinten saßen am liebsten die Pärchen , es war
ja so himmlisch dunkel . . .

Wer im . Urkino " auf der „ Kiphv * in Witzleben so etwas

Erhebendes wie „ Die Schlange am Herzen " ( 1000 Meter lang ) sehen
will , der vergesie ja nicht , 20 Pf . mitzubringen , oder gar 40,
falls er zu „die bessergestellten Kreise " gehören sollte , die sich den

ersten Platz leisten können . Winzig klein zwischen den gewaltigen
Ausstellungshallen , dort , wo eine Drehorgel lärmend lockt und eine
Lokomobile leise rattert , dort ist er zu finden und zu erleben ; der

„ Kinematograph — Theater lebender Photographien " . Draußen
steht und schreit der Herr Direktor in höchsteigener Person , er

erzählt , daß nur noch acht komfortable Sitzplätze frei seien — laßt
uns zwei Groschen zücken ! Wir zücken , und wir sind entzückt : Holz -
bänke auf Sand , der Erklärer schon im Wortschwall , und ein Wieder -

sehen mit Filmen , die nun schon ein Dierteljahrhundert alt sind .
Was gab es nun dreißig Minuten lang zu sehen und zu hören
( Eigentlich dauert eine vollständige ausgewachsene Vorstellung nur

zehn Minuten , denn sieben Stück davon in einer Stunde ist Ehren -
fache , aber da war ja niemand , der ausrief : „ Nummer soundso ist

abgelaufen ! " ) : Wilhelm Vogel , der Hauptmann von Köpenick und der

Erfinder der Köpenicker Sparkaste — in der Pause werden belegte
Brötchen verkauft — dieses ist die Ankunft eines Schnellzuges in

Lyon , welche » in Frankreich liegt — wollen Sie wohl die Hand von
die Dame wegnehmen , Siek — das ist ein Akrobat : Sie sehen , meine

verehrten Domen , es gibt noch schöne Männer , die Adreste des Herrn

ist bei der Kassiererm zu erfahren - , er sucht noch eine Frau , die ihn

ernährt — bitte schön , zwei , die sich küsten . wie , was , ging Ihnen zu
schnell ? Sie Wüstling ! — Das hier ist das verrückte und das ver -

drehte Berlin und ein Leutnant , der gehört aber nicht dazu , sondern

schon inmitten des nächsten Filmes hinein , lachen Sie doch nicht so,
Sie Flejel , sonst fllejen S « raus ! — Eisjungen nachher , nich mitten

In die Erklärung rtn — nächste Tür , Froletn — Bismarck in

Friedrichsruh , Fürst Bismarck , einst ein mächtiger Kanzler , doch mit

des Geschickes Mächten läßt sich kem ewiges Bündnis flechten —

und der Erklärer schreitet schnell ; er stt nämlich auch Billett -

kontrolleur . Wenn der jetzt merkt , daß wir hintereinander drei

Vorstellungen mtt wechselndem Programm , alle zusammen für

zwanzig Pfennig gesehen haben - - ? Also , wir verdrücken uns !

Schon schallt jetzt der ' Lautsprecher übers weite Gelände : Im

Dortragsraum findet eine Vorführung des sprechenden Films statt !

Und wir sehen und hören , dreißig Jahre nach dem Urkino , eben noch

einmal wiedergeboren , die Rede des Reichsaußenministers

Dr . Stresemann zur Eröffnung der „ Kipho " ; die Uebereinstmnnung

zwischen Mundbewegung und Ton ist vollkommen exakt , und die

Worte selbst klingen klar und laut , kein grammophonartiges

Rauschen begleitet die Vorführung : im Gegenteil : selbst der typische

Stresemann - Akzent ist deutlich vernehmbar . Das Erlebnis dieses

neuen , großen technischen Wunders dauert nur ein « Minute ; als der

erst « Film vorgeführt wurde , war es sicher ganz ähnlich , was aber

wird fein , wenn wieder fünfundzwanzig Jahre vergangen find ?

Werden dann unsere Kinder nicht über unser Ur - Sprech - Kino lachen ?

Steimvürfe und Schüsse auf Elsenbahazüge .
Endlich einige Täter erwischt .

Fortgesetzt beschäftigte die Eisenbahnverwaltung « e heim .

tückischen Steinwürfe und Schüsse auf Eisenbahnzüge . In drei

Fällen ist es nun endlich gelungen , die Vorgänge aufzu -
klären . In Lichterfelde . West und in Zehlendorf
wurden durch Steinwürfe Fensterscheiben von Stadtbahnzügen zer -
trümmert , ohne daß Fahrgäste verletzt wurden . Die Fahrgaste

hatten beobachtet , daß die Würfe von spielenden Knaben

ausgingen : sie benachrichtigten einen Beamten der Schutzpolizei ,
und diesem gelang es in beiden Fällen , die Uebeltäter zu er -

wischen . Es sind Jungen von 13 — 15 Iahren , die mit

Absicht ihr « Steine auf die fahrenden Züge gerichtet hatten .
Anders lag ein Fall in Lichtenberg . Hier erhielt ein Vorort -

z u g , der von Rummelsburg nach Mahlsdorf fuhr , vor

dem Dahnhos Lichtenberg einen Schuß in ein Abteil 2. Klaffe .

Auch hier wurde eine Scheibe zertrümmert , aber niemand verletzt .
Ein Fahrgast meldete den Unfug , und es wurde festgestellt , daß
der Schuß auf dem Hofe eines Grundstücks in der Türrschmidt -
straße abgegeben sein mußte . Wie die weiteren Ermittlungen er -

gaben , hatte dort auf dem Hofe des Grundstückes Türrschmidt -

straße 10/11 ein junger Mann von 19 Iahren mit mehreren
Schülern Schießübungen veranstallet . Die Kugeln waren

über die Mauer hinweg nach dem Eisenbahndamm geflogen , und

eine hatte den Zug getroffen . Eine Absicht , auf die Züge zu
schießen , lag hier nicht vor . Trotzdem ist auch in diesem Fall « ein

Strafverfahren eingeleitet worden . Alle Beteiligten , die

über 14 Jahre alt sind , werden dem Jugendrichter vorgeführt
werden . Für den Unfug der jüngeren werden deren Eltern

verantwortlich gemacht , die einen Strafbefehl erhalten .

Ein Wafferrohrbruch » nd seine folgen .

In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag ereignete sich in

Berlin - T e m p e l h o f ein folgenschwerer Wasserrohrbruch , so daß

die Parkstraße vollkommen unter Wasser gesetzt wurde . Die Neben -

straßen hätte zweifellos das gleiche Schicksal getroffen , wenn sie

nicht höher liegen würden . Die Waffermassen schwollen auf die

Dauer so an . daß sich das Waffer schließlich einen gemalt -

samen Abfluß in den Teltowkanal verschaffte . Als der

Wafferdruck später etwas nachgab , konnte festgestellt werden , daß

die Parkstraße in der ganzen Umgebung der Ausstromstelle

« ingestürzt war . Es besteht die Gefahr , daß die Straße in

weitem Umfange unterspütt ist ; sie wurde infolgedeffen für jeden

Verkehr gesperrt . Es ist noch nicht ganz klar , ob auch der Unter -

bau der Häuser mttbetroffen ist .

Ehiropraktik .
Das ist der Name für ein neues Heilverfahren bei Nerven -

« rkrankungen , mtt dem Amerika die Welt beglückt . Im Jahre 1895

bereits wurde es von einem gewissen Parmour entdeckt und seit 1907

wird es offiziell in den Vereinigten Staaten an Hochschulen gelehrt .
Gestern abend sprach in der 2Ma der staatlichen Elisabeth - Schule ,
Kochstraße , ein Herr August M. Langner darüber . �Wenn Freud
alle Nervenerkrankungen aus verdrängten sexuellen Erlebnissen erklärt ,

so der Chiropraktiker aus verrenkten Wirbeln . Gleichgültig , ob es

sich um Epilepsie , Hysterie oder Neurasthenie handett , immer ist ein

Wirbel , der durch irgendeinen unglücklichen Zufall aus seiner richtigen

Lage gerückt ist , daran schuld . Er drückt auf «inen Nervenstrang
und unterbindet die Ausführung seiner Funktionen . Die BeHand -

lung des Chiropraktiker » besteht nun allein darin , daß er den wider -

spensttgen Wirbel entdeckt und ihn in seine richttge Lage rückt , dann

ist das Ende der Nervenkrankheit gekommen . Jedenfalls hat das

chiropraktische Heilverfahren den Vorzug der Einfachheit . Welche
Resultat « es bis heute erziett hat , bleibt allerdings eins Andere

rUrog«. Merkwürdig war es , daß Herr Langner kvhn behauptete ,
nur Priester , Aerzte und Chemiker kennen den
M- e n s ch e n. Ob ausgerechnet Priester die besten Psychologen sind .
ist doch zum mindesten fraglich .

Schwerer StraßenbahnanfaU .
Zwei Personen schwer , vier leicht verletzt .

< Rn folgenschwerer Straßenbahnunsall trug sich'
heute früh X10 Uhr am Askanischen Platz zu. Ein Straßen -
bahnwagen der Linie 1, der aus der Richtung Hallesches Tor kam ,
fuhr infolge falscher Weichen st ellung einem anderen
Wagen der Linie 1 der aus entgegengesetzter Richtung kam , in die
Flanke und beschädigte den Wagen schwer . Der Anprall war so
stark , daß der Anhänger aus den Schienen geworfen
wurde . Sechs Personen wurden verletzt , davon zwei
schwer . Die Namen der Verletzten sind : Sing Chow Hang ,
ein chinesischer Kaufmann , Breslauer Straße 30 ( schwere Quetschung
des Brustkorbes und des linken Unterarmes ) , Frau Elsa Otto ,
Gitschiner Straße 6 ( schwerer Nervenschock ) . Beide Verletzte fanden
im Urbankrankenhaus Aufnahme ; ferner wurden leichter verletzt :
Kammerjägergehilfe E. Neumann . Proskauer Straße 8s , Karl
Zdrojewsky , Maurer , Möckernstraße 67 , Tischlermeister Otto
Groß . Prinzenstraße 55 , Anna Schulz , Gitschiner Straße 6.
Die Schuldfrage konnte bisher noch nicht » geklärt werden .

Bereits früh um �8 Uhr hatte sich in der Friedrich .
Ebert - Straße , Ecke Leun äst raße , ein anderer Straßen -
bahnunfall ereignet . Ein Wagen einer Berliner Asphaltfirma fuhr
gegen den Vorderperron des Triebwagens der Linie 15 und drückte
diesen vollständig ein . Wie durch ein Wunder wurde keiner der
Fahrgäste , die sich auf dem Perron befanden , schwer verletzt . Ledig -
lich zwei junge Kaufleute nahmen auf der Rettungsstelle in der
Eichhornstraße die erste Hllfe in Anspruch .

Wie früher .
Man hat heute an verschiedenen Stellen schwarzweißrote

Flaggen gesehen . Man war sich aber in der Bevölkerung vielfach
nicht klar darüber , weswegen geflaggt worden war . Die einen
meinten , es fei wegen der Abreise der deutschnationalen Regierung
zum Abschluß des Sicherheitspaktes nach Locarno geschehen , die
anderen glaubten , es solle der „ große Sieg " in der Kriegsschuld -
ftage gefeiert werden . Nun denn , der Reichspräsident
feiert heute seinen 78. Geburtstag . Er selbst hat ge -
beten , von diesem Tage keine Notiz zu nehmen ; er liebt es
nicht , daß um seinetwillen Fahnen und andere feierliche Apparate .
in Tätigkeit gesetzt werden . Aber manche Leute wollen immer
päpstlicher als der Papst sein . Trotz der Bitte des Reichspräsidenten
sind heute , besonders im Westen , viele Fahnen mobilisiert worden .
Aber mit schöner Bestimmtheit hat man vergeffen , daß die republl -
kanische Fahne schwarz - rot - gold ist . ileberall hängen wie früher
in der kaiserlichen Zeit schwarzweißrote Farben heraus , und natür -
lich von den Häusern , die vergeffen hatten , vom Versa ssungstag
Kenntnis zu nehmen . Das Ganze bedeutet eine große Geschmack -
losigkeit , mit der keinem Menschen gedient ist .

Seinen 75. Geburtstag begebt heute einer unserer ältesten Partei -
- Veteranen , der Genosse Wllbelm Gciling , Urbanstraße 120. G- noffe
Geiling gebort seit 1877 der Partei und seit den achtziger Jahren der
Gewerksckast tHolzarbeiter ) ununterbrochen und darunter selt langem ,1 «
Funktionär an. <£r_ hat den Ausstieg der Partei und seiner Gewerkschaft
aus den ersten Ansängen miterlebt und selbst in ununterbrochener treuester
Arbeit daran mitgeholfen . Geiling ist auch heute noch trotz seines hohen
Atters Funktionär der 43. Abteilung und einer der Rührigsten bei jeder
Partei - und Gewerkschaftsarbeit , die es zu leisten gibt . Die herzlichsten Glück -
wünsche zu seinem 7S. Geburtstag sind Ihm sichert

pllzausstellnng . Dom 8. bis S. Oktober veranstaltet die Deutsch «
Gesellschast sür Pilzkunde aus Anlast ihres Kongresses ein «
PilzouSstellung in größerem Maststabe , und zwar in den Räumen deS Bo -
tonischen Museums , Dahlem . Kömgin - Luisc - Strabe 6/8 , Westseite des Bo¬
tanischen Garten «. Die Ausstellung ist von 10 —« Uhr geöffnet . Die Schau -
Sammlung des Botanischen Museums bleibt auS diesem Anlast am Sonutag
bis zu » Abend geöffnet .

Seanö eines japanische « Vampfers in Hamburg .
Zwei Arbeiter schwer , fünfzehn leicht verletzt .

Gestern vormittag bracht auf dem im Hamburger Hafen siegen -
den japanischen Dampfer „ Iufuku M a ru " ein Feuer au ».
Auf dem Deck des Dampfers , der gerade gelöscht wurde , lagerten
150 Kisten mit Zelluloidfilmubfällen . Auf bisher
ungeklärte Weif « fingen die Kisten Feuer . Eine riesige Stich -
flamme schoß empor , die die Kisten durcheinander und ausein -
ander warf . Einige dieser brennenden Kisten flogen in de »
offenen Laderaum und setzten dort auch einen Teil der La -
dung , die in der Hauptsache in Getreide und Oelkuchen be -
stand , in Brand . Hohe Flammen schössen aus dem Inneren des
Schiffes empor , die auch den Teeschuppen am Kai gefährdeten . Nach
kurzer Zeit war die Feuerwehr mit vier Zügen zur Stelle , so daß
das Feuer mit drei Löschdampfern und einer Löschbarkaffe und auch
von der Landseite noch mit zwei Zügen der Feuerwehr bekämpft
wurde . Durch 15 Rohre wurden ungeheure Wassermen -
gen in das brennende Schiff geschleudert , so daß der
Dampfer sich schließlich auf die Seite neigte und im Vorder -
schiff die Pumpen angelegt werden mußten . Das Schiff war zur
Mittagsstunde in dichten Rauch gehüllt . Die fraglichen Laderäume
befinden sich im Hinterteil des Schiffes . Das Vorderschiff ist un -
berührt geblieben . Vorübergehend war auch der Maschinenraum
im Mittelschiff gefährdet . Eine ungeheure Hitze war weit um
das Schiff herum spürbar und machte das Arbeiten für die Feuer -
wehrleute sehr schwer . Der Hintere eiserne Mast glühte . Eine

ganze Reihe der mit dem Löschen beschäftigten Arbeiter erlitt
leichtere , zum Teil auch schwerere Brandwunden an den
Händen und im Rücken . Außer den Arbeitern , die mit leichten
Brandwunden davonkamen und sich nach Anlage von Nowerbänden
nach Hause oder in ärztliche Behandlung begeben konnten mußt «
die Polizei 15 Leichtverletzte und zwei Schwerver -
letzte abtransportieren . Der Schaden läßt sich im Augenblick
noch nicht übersehen . Auch ist über die Entstchungsursache des

Feuers noch nichts bekannt .

Hroß - öerliner parteinachrichten .
es. Bvteillmg . Die Mitglieder , welche sich nicht an der lestlen Flugblattverbrettmia

beteiligt haben , werden ersucht , die sUr sie bestimmten Flugblätter am Eonnabrull
Adenb von 6 Uhr ab bei Elchholz , Euvrnstraßc ZZ, in Emnsana zu nehmen .
Bei der F ilmaufnahme am Sonntag vormittag 10 Uhr in Schloß Schönholz
ist die Mitwirkung der Mitglieder dringend erwünscht .

Heule , Freitag , den 2. Oktober 1925 :

Iungs - st - llstr » - Gruppe Schbueberg . Abend » 8 Uhr Im Jugendheim . Ztube «.
straße . — Besprechung de« Kommunistischen Manifeste «. Texte mUbripstMl ,
soweit vorhanden .

Morgen , Sonnabend , de « Z. Oktober 1925 :

ltt . «btrllung . Abend « 6 Uhr Zusammenkunft sämtlicher Funtttonäre bei Trstmpa ,
Fleu »burger Straße S.

Sterbetafel üec Groß - Verliner Partei -Grganifation�
4Z. Abteilung Am 29. September verstarb unser Benoffe Karl Steinte , Urban -

straße ZZ. — Elnätcherung findet am Sonnabend , dea 3. Oktober , nachmittag »
5 Vi Uhr, im Sremato - . ium Baumschulenweg statt .

Geschästlicbe Mitteilungen .
»cwaltia billig » Angebot « bietet da « altbekannte Speziald . au« 6. Joseph ,

Sch - n- bera . Sauplinaße 1, Ecke «runewaldstraß ». (ilr den Herbst und Winter in
Herren - und KnabenUeidung . Di- Besichtigung der rrichiorticrlen Läger kann mm
empfohlen werde ».



Herren ' Ulster m * JBQoo
rengo Cheviot , in med . Form

Herren - Ulster 7 - foo
rengo Cheriot , daaerh . QpnM . ■*

Herren - Ulster w» » - jo/�oo
traaer Che», m. kor . Akaeite
Herren - Ulster prtmm
Marengo - Cheviot j streptater - OglÖO
f &hige QjudHit

. . . . . . .

CTU

Herren - Ulster du . .
grün meliert . Winter - Cheviot Q
mit zart , Ueberkero «. Abeeiie

Hetren - UlsierprimM
Whipcord m. eteg . Abseite , in ' l ' ytZOO

ma rengo and dunkelmode .
Winter - Paletot na - T/00

rengo Chev. , xweir. , m. Samt kr.

Winter - Paletot n * - _ . „
rengo Melton - Chev. . xweir eih. Ä
eletd. Form mit Samikr *£ en .
Winter - Paletot . _ � „

lo. Hetton in sdtworz und F CP
morengo , maf SaiineUo . . �

GeVerGhastsbewegung
Die Preissenkungsaktion in üer Praxis .

Hausbrand für Arbeiter und Angestellte .

Das Ostelbische Braunkohlensyndikat <B. m. b. H. , Berlin NW . 7,
Bunsenstr . L, versandte unterm 18. September 192S folgendes
Rundschreiben :

. Betrifft : Technische Abt .
Lieferung an Arbeiter und Angestellte .

Wir haben Veranlassung , darauf aufmerksam zu machen , daß
mit Wirkung vom ' l . August d. I . ab die Preise für Haus -
brandbriketts aller Formate erhöht worden sind , während
wir die Preise für Lieferung an die Industrie bestehen ließen .

Diese nicht erhöhten Preise können naturgemäß für die -
jenige - i Brikettmengen nicht in Frage kommen , die an die Arbeiter
und Angestellten für Hausbrondzwerke abgegeben werden . Sofern
unsere industriellen Abnehmer derartige Abgaben vornehmen ,
müssen wir bitten , uns die Mengen gesondert aufgeben zu wollen ,
damit die Berechnung zu Hauebrandpreisen ersolgen kann ; im
übrigen erlauben wir uns , auf Ziffer 24 unserer Kauf - und Liefe -
rungsbedingungen hinzuweisen , die besagt , daß wir uns die Zu -
stimmung zu derartigen Lieferungen vorbehalten .

Grundsätzlich sind wir der Meinung , daß
Arbeiter und Angestellte bei Deckung ihres
Brennstoffbedarfes , ebenso wie es bei Beschämung ihrer
sonstigen Bedürfnisse geschieht , auf den allgemein üblichen
Weg der Versorgung zu verweisen sind : und wir würden
es daher begrüßen , wenn die Werksleitung in diesem Sinne mehr
und mehr verfahren würde . Können sich aber einzelne Werke im
Augenblick derartigen Verpflichtungen noch nicht entziehen , so
niüffen selbstverständlich für diese Hausbrandlieferungen die ent -
sprechenden Preise bezahlt werden , wie sie jeder andere Haus -
brandverbrauchcr seinem Kohlenhändler ebenfalls zu zahle » hat ,
da andernfalls die Aufrechterhaltung eines
leistungsfähigen Kohlenhandels nicht durchführ -
bar ist .

Soweit wir bereits Gelegenheit hatten , gegenüber einzelnen
unserer Abnehmer diese Frage anzuschneiden , haben wir in
dankenswerter Weise für unsere Auffassung stets volles Derständ -
ins gefunden . .

Dieses Rundschreiben bildet eine gute Illustration zu den Der -

trüstungen der Reichsbeamten und Reichsangcstellten am Donnerstag
auf die Preissenkungsaktion .

Grundsätzlich sind auch wir der Meinung , daß die Arbeitnehmer -
schast auf die Belieferung mit diesen oder jenen Bedarfsartikeln
durch ihre Arbeitgeber verzichten und durch k o n s u m -

genossenschaftliche Organisation sich ihren Bedarf
beschaffen soll . Mit der Lohn - oder Gehaltsfrage hat das an sich
natürlich nichts zu tun . Bemerkenswert ist aber das Verhalten
auch dieses oft elbischen Braunkohlensynditats
zur Preissenkungsaktion der Regierung und seine
Einstellung gegen die Arbeitnehmer . Dabei ist die Braunkohlen -
ind - ustrie durch die A r b e i t s z e i t s ch i e d s s p r ü ch e auf Kosten
der Arbeiter in unerhörter Weise begünstigt . Die Ausbeutung
derArbeiter in der Braunkohlenindustrte ist in dem
Artikel in der Donnerstog - Absndausgabe des . Vorwärts ' hinlänglich
gekennzeichnet und gebrandmarkt .

Zum Streik üer Speöitkovsarbeiter .
Angebot von Reichswchrleuten alö Streikbrecher .
Die Intercstentenvcreinigung im Groß - Bcrliner Eisen - , Stahl -

und Eifenwarcngrohhandel , Berlin W 8, Friedrichstr . 71 , II , ver¬
sandte unterm 30 . September ein Rundschreiben an ihre Mitglieder ,
das zunächst auf ein Rundschreiben vom vorhergehenden Tage Bezug
nimmt ,

„ mit welchem wir unsere Mitgliedsfirmen , bei denen der Streik

ausgebrochen ist , baten , die streikenden Arbeiter frist -
l v s z u e n t l a s s e n. Um nun der Gefahr vorzubeugen , daß die

wegen Streik entlassenen Arbeiter bei einer anderen Mitglieds -
firma eingestellt werden , bitten wir Sie , uns die Namen der
streikenden Arbeiter zu nennen , damit wir sie unseren
Mitgliedsfirmsn bekannt geben können .

Ferner teilen wir mit , daß die Reichsorganisation für persön -
liche Berufsvermittlung , Berlin W. 35 , Schöneberger User 35 ,
Telephon : Kurfürst 7410 ' und Nollendorf 1534 , in der Lage ist , ge -
eignete Arbeitskräfte nachzuweisen : es handelt sich dabei um
vorgebildete Stellungsuchende der Reichswehr .

Nach Besprechung mit dem Polizeipräsidium und dem Kom -
mando der Schutzpolizei ist genügend polizeilicher Schutz — auch für
die Begleitung der Fuhrwerke — zugesichert worden . Anfragen
haben bei dem zuständigen Polizeirevier zu erfolgen : sollte die Be -
legschaft der Revierwache nicht ausreichen , so haben die Anfragen

direkt beim Kommando der Schutzpolizei — Hauptmann von

Zangen — Oberwallstraße zu erfolgen .
gez . Dr . Hammann . '

Es handelt sich hier um eine recht merkwürdige Vereinigung .
Deren Syndikus erklärte , daß sie so lose sei, daß er keine
B o l l m a ch t habe , in ihrem Namen mit dem Berkehrsbund zu oer -

handeln . Es müsse mit den Firmen einzeln verhandelt
werden . Zu der Aufforderung an die Mitglieder dieser „ losen Ver -

einigung ' aber , die Streitenden zu entlassen , sie auf
die schwarze Liste zu bringen und Reichswehrleute
als Streikbrecher zu vermitteln , hat der Herr Syndikus
Vollmacht .

Die . �Znteresienvereinigung ' will keine Verhandlungen zur Bei -

legung des Streiks , sie will die organisierten Arbeiter durch Streik -

brecher oerdrängt wissen , um vor künftigen Lohnforderungen be -

wahrt zu sein . Ob die Mitgliedsfirmen auf diesen ausgefallenen
Scharftnacherplan eingehen , anstatt sich mit ihrem eingearbeiteten
Personal zu verständigen , wird sich bald zeigen . Die Polizeibehörde
aber mag daraus ersehen , zu welchen Zwecken man sie ge -
brauchen will . _

Sin Hewerksihastsjubilar .
Am 1. Oktober konnte der Redakteur des Deutschen Sattler - ,

Tapezierer - und Portefeuillerverbandes , G u st a v Becker , auf
eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken . Bereits im Jahre 188S

beteUigte er sich lebhaft an der in diesem Jahre erfolgten Gründung
des Allgemeinen Deutschen Tapezierervereins . Ms im Frühjahr 1895

eine Tapeziererkonferenz in Braunschweig beschloß , ein Korre -

spondenzblatt herauszugeben , wurde Gustav Becker mit der Re -
daktion beaustragt . Bei der im Jahre 1897 erfolgten Gründung des
Verbandes der Tapezierer und verwandten Berufsgenossen
Deutschlands wurde Becker wiederum zum Redakteur gewählt .
Allerdings mußte dieser Posten im Ehrenamt ausgeführt
werden . Erst im Jahre 1900 beschloß der Verbandstag in Nürnberg
die Anstellung Beckers zum Geschäftsführer , Redakteur ,
Kassierer , Expedienten , alles in einer Person . Bei der heutigen Ent -

Wicklung der Gewerkschaftsbewegung kann man sich kaum noch in
die Anfänge der Gewerkschaften hineinversetzen und ermessen , mit

welcher Unsumme von Mühe und Arbeit ein derartiger Posten ver -
Kunden war . Bei der im Jahre 1920 erfolgten Bereinigung des

Tapeziereroerbande » mit dem Sattler - und Portefeutllerverband
wurde Gustav Becker wiederum die Redaktion des Verbandsorgans
übertragen , die er noch heute führt . 40 Jahre Gewerk -

schaftsarbeit , 25 Jahre Gewcrkfchaftsangestellter , bedeuten ein
Leben voll Mühe und Arbeit im Dienste der Arbeiterbewegung .

Möge unser alter , dabei noch so rüstige Gewerkschaftskämve
Becker seiner Organisation noch recht lange in alter Frische er -
halten bleiben !

Wucherprozeh gegen einen ToilettenwSrter .

Das Organ der deutschen Hotelbesitzer , die „ Deutschen Hotel -
Nachrichten ' , brachte in Nr . 70 unter der Bezeichnung „ Der Tarif
des Toilsttenwärters ' folgende Notiz : „ Was darf in Restaurants
und Cafes für Seife und Handtuchbenutzung genommen werden ?
Diese Frage war Gegenstand eines — Wucherprozesses ! Der
Toilettenwärter Karl Wesel vom Cafe „ Cornelius ' in
Düsseldorf stand unter der Anklage des Preis »
wuchers vor dem Schöffengericht , weil er für Benutzung
von Seif « und Handtuch 25 Pf . Gebühr von den
Gästen forderte . Er wandt « «in , der Preis sei ortsüblich nach
Vereinbarung mit seinem Chef festgesetzt , und ange¬
schlagen gewesen : er habe noch ein großes Handtuch zur freien Be -
Nutzung zu stellen und Soda zum Reinigen der Klosetts : Bürsten ,
Kämme , Bimstein ständen zur Verfügung . Waschen , Verschleiß sowie
eventuell Diebstahl der Handtücher müßten in Betracht gezogen
werden . Ein von ihm beigebrachter Zeuge bekundete , im Haupt -
bahichof würden 40 Pf . genommen , in anderen Lokalen 30 Pf .
Demgegenüber stellte der Staatsanwalt fest , daß ein großes Berliner
Lokal nur 15 Pf . nehme . Im übrigen sei es ihm darum zu tun ,
grundsätzlich festzustellen , daß die Gebühr von 25 Pf .
einen Ueberpreis bedeutet , wie alle übrigen „ ortsüblichen '
Taxen für diese Handreichung in Düsseldorf übermäßig seien . Auf
eine Bestrafung des 80prozcntig kriegsbeschädigten Angeklagten
komme es ihm nicht an , und er beantragte Einstellung des Ver -
fahren ? gemäß 8 153 der Strafprozeßordnung . Das Gericht traf die
verlangte Feststellung , und stellte sodann das Verfahren ein . Sonach
wird eine über 15 Pf . hinausgehende Gebühr für
unzulässig angesehen . '

Uns dünkt , daß der Staatsanwalt hier den Unrechten zur
Verantwortung gezogen hat . Nicht der Toilettenwärter , sondern der
Inhaber des betreffenden Betriebes hätte unter Anklage
gestellt werden müssen . Der Toilettenwörter stand , wie aus seiner
Aussage hervorgeht , gegenüber dem Unternehmer in einem Ar -
beitsverhältnis , denn er durfte nur nach einer mit dem
betreffenden Arbeitgeber getroffenen Verein -

b a r u n g einen bestimmten Preis für die Benutzung von Seife .
Handtuch usw . fordern , daran ändert auch der Umstand nichts , daß
er das Geld für sich behalten durfte . Von nicht unwesentlicher Be -

deutung für die Beurteilung dieser Frage ist auch die Tatsache , daß
der Unternehmer einen Teil der Einnahmen des
Toilettenwärters beansprucht , und zwar insofern , als
der Toilettenwärtcr die Einnahmen zunächst für das zur Sauber -

Haltung der Toiletten notwendige Material und für die den Gästen

zur Benutzung bereitstehende Toilettenartikel oerwenden muß , was
dann noch übrig bleibt , ist der ihm zuteil werdende „ Loh n '

für seine dem Arbeitgeber geleisteten Dienste . Weit notwendiger und

richtiger als die armen Teufel von Toilettenwärter — die zumeist
Arbeits - und Kriegsinvaliden sind — unter Anklage des Preis -

wuchers zu stellen , wäre es , wenn die Staatsanwaltschaft einmal

untersuchen würde , ob die Anstellungsbedingun -

gen dieser Leute nicht gegen die guten Sitten

verstoßen . Soweit wir unterrichtet sind , kommt es nicht selten vor ,

daß den Toilettenwärtern ein kaum nennenswerter Ver -

d i e n st bleibt . Bezeichnend für die Einstellung und . . soziale ' Ge -

sinnung der Unternehmer im Gastwirtsgewerbe ist es , daß sie auch
aus der Arbeitskraft des Kriegs - und Arbeitsinoaliden respektive
der Benutzung der Toilettenräume noch Prosit schlagen . Uns

wundert nur , daß das Publikum nicht schon längst gegen diese

Geschäftspraktiken der Gastwirte protestiert hat . Es ist wirklich
eine feine Reklame für einen gosiwirtschastlichen Betrieb , in

dem dos Publikum bei Benutzung der Toilettenräume mit Versen
wie zum Beispiel : „ Gedenkt am Ausgang auch des Allen , der diesen
Raum muß sauber halten ' — angeschnorrt wird .

Die volmetjcher üer öergarbeiter .
Die Verweigerung der Eiih�iseerlaobnis nach Rußland .

Die internationale BergarbeitSi - delegation konnte ihre Reise

noch Rußland , die seit dein Frühsahr geplqpt war , noch nicht an -

treten , weil die russische Regierung die Vorbedingung nicht

erfüllte , selb st gewählten Dolmetschern dsie Einreise

zu gestatten . Weil von den Kommunisten vielfach bestritten
wird , daß eine solche Verweigerung vorliege , gibt die „ Bergarbeiter -
zettung ' eine getreue Darstellung des Sachverhalts . Auf das Gesuch
des Bergarbeiterverbandes , seinem Dolmetscher Dr . Bi en stock
die Einreiseerlaubnis zu erteilen , erklärte der russische Bergarbeiter -
verband unterm 11. August 1925 , Bienstock könne die Einreise -
erlaubnis nicht erhalten , „ da er während des Bürgerkrieges aktiv

gegen die Sowjetmacht gekämpft hätte ' .
Das Jnternationle Bergarbeiterkomitee hat daraufhin von der

russischen Regierung genaue Angaben und Be -

weise für diese Behauptung gefordert , die glatt erlogen ist .
Bienstock ist Sozialdemokrat , und deshalb sucht man ihn
als Dolmetscher fernzuhalten und benützt die Lüge als Kampfmittel
gegen ihn .

Der Bergarbeiterverband hat auch die Einreiseerlaubnis für
einen anderen Dolmetscher gefordert , der aktiv als Rotarmist
im Dienste der Sowjetregierung gegen die Weißen und Polen
kämpfte , und der dann als juristischer Berater in das Kriegs -
Ministerium berufen wurde . Aber da auch er Sozialdemokrat
wurde , wurde er 1921 verhaftet , nach einem Jahre freigelassen und
dann für zwei Jahre aus Rußland ausgewiesen .

Wird die Einreiseerlaubnis den beiden Genossen als Dolmetscher
nicht erteilt , dann wird der Deutsche Bergarbeiterverband auf die

Teilnahme an der Rußlandreise verzichten .

Der Schiedsspruch s ?c die Werkmeister uad Techniker ist nicht
nur von den Werkmeistern , sondern auch von den
Technikern abgelehnt worden . Da in der Ueberschrist
unseres Berichts in der heutigen Morgenausgabe nur die Werk -
meister genannt waren , wird auf diese Feststellung Wert gelegt .

Der Streik der heizungsmonteure in Hannover ist beendet /
Es wurde ein neuer Lohntorif vereinbart mit einem Stundenlohn
von 1,15 M. Die Löhne der Helfer , welche sich bisher an den

Tarifvertrag für die Metallindustrie anlehnten , sind neu geregelt
und bedeutend erhöht . Au- lösungssätze und Schmutzzulagen sind
ebenfalls um 50 bis 75 Proz . erhöht worden . Die Arbeit ist am
1. Oktober in allen Betrieben wieder aufgenommen worden .

Deutscher Metallarbeiterverband , Verwaltungsstelle Hannooer .
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Konferenz üer /lrbeitersekretäre .
Arbeitsrecht und Arbeitsgerichte .

Die Vertreter der deutschen freigewerkschaftlichen Arbeiter -
sekretariate traten am Montag und Dienstag im Volkshause in
Dresden zu einer Konferenz zusammen . Die Tagesordnung
umfaßte außer dem ersten Punkt : »iOie Stellung der Ar -
beitersekretariate in der G e w e r k s ch a f t s b e w e -

g u n g* drei weitere , die Arbeiterschaft im allgemeinen stark inter -
essierende Punkte : 1. « Das Arbeitsrecht und die Ar -
oeitsgerichtsbarkeit " , 2. „ Die Neuregelung der
Unfall - , Invaliden - und Angestelltenverfiche -
r u na ' 3. „ Der Mieterschutz ' .

Hermann Müller , der stellvertretende Bundesvorsttzende
des ADGB . , eröffnete die Konferenz um 10� Uhr . Er begrüßte
die Erschienenen namens des Bundesvorstandes und gab dann zu -
nächst die Gründe bekannt , die bestimmend waren , von der bis -
herigen Gepflogenheit , Gewerkschaftskongreß und Arbeitersekretär -
konferenz miteinander zu verbinden , abzuweichen . Darauf wird
in die Verhandlung eingetreten . Die Leitung der Konferenz liegt
in den Händen von Müller und Peterhansel , das Pro -
tokoll führt Link - Berlin .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung : „ Die Stellung der Ar -
beitersekretariate in der Gewerkschaftsbewegung ' hält Nagel -
Mannheim einen längeren instruktiven Vortrag . Die Debatte be -

wegte sich im Rahmen des Referats , das noch von einigen Rednern
ergänzt wurde .

Hierauf wird ein Antrag Bartel einstimmig angenommen ,
in dem es heißt :

„ In Anbetracht der Notwendigkest der Arbeitersekretariate
in der Arbeiterbewegung wird der Bundesvorstand des ADGB .
ersucht , alle Wege einzuschlagen , die wieder zum

Aus - und Ausbau der Arbeitersekretariate

Uhren . Um dies es Ziel zu erreichen , wird in erster Linie die
iedereinführung der regelmäßig jährlich stattfindenden Unter -

r i ch t s k u r s e auf ollen Gebieten der Gesetzgebung gefordert ,
sowie die bessere Ausgestaltung der Arbeiterrechtsbeilage der Ge -
werkschaftszeitung . '

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung : „ Arbeitsrecht
und Arbeitsgerichtsbarkeit ' hält N ö r p « l vom ADGB .
das Referat . Er erläutert insbesondere die Unterschiede , die im
Arbeitsrecht heute gegenüber der Zeit vor 1918 bestehen . Wöh -
rcnd es früher das individuelle Arbeitsrecht gegeben hat , ist
heute daneben das bedeutendere kollektive Arbeitsrecht entstanden .
Dadurch haben die Gewerkschaften neben den Arbeitersekretären
viele Rechtsfragen unmittelbar durchzuführen . Die Bedeutung der
Arbeitersekretäre ist ober mit der Ausgestaltung des Arbeitsrechts
und der Arbeiterversicherung trotzdem gewachsen und wird mit der

Schaffung der Arbeitsgerichte weiter wachsen . Besonders eingehend
nimmt Redner zu dem Entwurf eines Arbeitsgerichts -
g e s e tz e s Stellung . Er sprach sich

für die größere Mitwirkung der Arbeiter und Angestellten
in der Arbeitsrechtsprechung aus und wandte sich gegen die Be -

strebungen , die Arbeitsgerichte den ordentlichen Gerichten
auszuliefern , der Charakter der Sondergerichte müsse
wirklich gewahrt werden . Mit der Berufung an Stelle der Wahl
erklärte sich der Redner einverstanden . Am Schluß seines Vortrags
wies er darauf hin , daß in Zukunft auch bei den Gewerkschaften
noch mehr als bisher Spezialisten erforderlich seien . Damit werde
em weiterer Aufstieg in der Entwicklung der Arbeitersekretariate
notwendig gegeben sein , wenn vielleicht auch in etwas anderen

Formen als bisher , indem diese Rechtsstellen mehr in die Gewerk -

führ
Wie

fchaftsinstanzen hineinwachsen . Eine Aussprache über das beifällig
aufgenommene Referat fand nicht statt .

Zu Punkt 3 berichtet Günther , Harburg , über die Neu -
regelung der Unfall - , Invaliden - und Ange -
stelltenversicherung . Von Link . Bartels , Köln .
Hänle , Stuttgart , und noch einigen anderen Rednern werden
die Aeußerungen des Referenten noch ergänzt .

Der Vorsitzende fordert dann zu unablässtger Arbeit für die
Durchführung des Gesetzes und Abschaffung seiner Mängel auf , ins -
besondere sei die Trennung von Verwaltung und
Rechtsprechung beim Reichsoerficherungsamt zu betreiben ;
denn darin liege ein schwerer organischer Fehler .

In der Abstimmung über die eingelaufenen Anträge wird der
Antrag auf Herausgabe eines Handbuchs zur Unfallver -
f i ch e r u n g durch den ADGB . angenommen , desgleichen ein solcher
auf Wiederaufbau des Zentralarbeitersekre -
t a r i a t s zu Berlin , das zurzeit nur mit einem einzigen Sekretär
besetzt ist . Eine große Anzahl Anträge zur Verbesserung der
Reichsversicherungsordnung werden den Reichstags -
abgeordneten als Material übergeben .

Schließlich referierte H a a r e r , Pforzheim , in wohldurchdachter
Weife über den Mieterschutz . Eine Diskussion fand nicht statt .
Darauf wurde die von Haarer eingebrachte Entschließung ein -
stimmig angenommen , die u. a. den Weiter - und Ausbau der öffent -
lichen Wohnungsfürsorge und des gesetzlichen Mieterschutzes mittels
planmäßigen Zusammenwirkens von Reich , Ländern und Gemeinden
verlangt , auch weitestgehende Selbsthilfe und Beteiligung aller Woh -
nungsbedürftigen an Bau - und ähnlichen Genostenschaften empfiehlt
und den Schutz der Mieter gegen unberechtigte Mietssteigerungen
und Kündigungen , Befchneidung der übermäßigen Gewinne der
Grundeigentümer , Bauunternehmer und Baumaterialienhändler ,
Vorschüsse für Mieter , die ohne eigenes Verschulden in Zahlung ? -
Verzug geraten und ausnahmslose Entscheidungen der Mietgerichte
unter Zuziehung von Beisitzern verlangt .

Nach einem Schlußwort von Peterhansel wurde die Ar -
beitersekretärkonferenz geschlossen .

wendig Informationen herausgeben . Die Sitzung beschloß eine Snm -
pathiekundgebung für die zum Kampfe rüstenden österreichischen Be -
amten .

Tagung üer Seamtenknternatkonale .
Die Exekutive der Internationale der öffentlichen Angestellten ,

Beamten und Lehrer hielt am 28. und 29. September in Karlsbad
ihre erste Sitzung ab . Es wurde die Wahl des I n t e r n a t i o -
nalen Bureaus vorgenommen und beschlossen , das Bureau aus
den Vertretern von Deutschland , England , Frankreich ,
Oesterreich und dem internationalen Sekretär zu
bilden , die Entscheidung über die Vertretung der österreichischen Nach -
folgestaaten dem nächsten Kongreß zu überlassen .

Das Sekretariat teilte mit , daß Holland , England , Irland , Deutsch -
land , Frankreich und Oesterreich ihren Beitritt bereits angemeldet
haben . Der Verband der öffentlichen Angestellten ( deutsche Organisa -
tion der Tschechoslowakei ) hat auf seinem Verbandstag in Karlsbad
am 27. und 28. September einstimmig den Beitritt beschlossen . Die
tschechische Organisation , die mit einem Teil ihrer Mitglieder bereits
der Internationale der öffentlichen Betriebe angehört , meldet den
anderen Teil seiner Mitglieder an .

Die Exekutive nahm Kenntnis von dem Bericht über die Ver -
Handlungen des internationalen Sekretärs mit dem Sekretär des
IGV . Oudegeest und stimmte zu , daß der Sekretär an der Kon -
ferenz der internationalen Derufssekretäre teilnimmt . Es wurde
beschlossen , alle zwei Monate ein Bulletin auszugeben , das eine
Ueberstcht über alle belangreiche Ereignisse zu enthalten hat . Bei be -

sonderen Anlässen oder Kämpfen wird das Sekretariat so oft als not -
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Gardinen und Tepplie
Neueste llamlne HalMres

mit Einsatz und Spitze . . . . . . . . . .4. ' ,95 und W

Eleg . Künstlergarnitur A
ergl sch Tüll oder Eiam e . . . . . . .4,25 bis xr

SuxÄm
Doppelseitig Satin haRetgectsppl Stck . K, �

Große t uswahi in modernen Toppj & hen

Velomr - Tenn�e lapcs�y - lepr��e
200X300 cm 83,50 Mk. 20 >XZ00 cm 5J t J MK.

frühHlürler ällee §0 , SM ßiQObälmhoi

Warm ®
Bettlaken

weiB und bunt

2S5



besonders vorieilfjafk Angebote
� i > ' > W& : . r - » ■•"

VamsK - WMchs
Mfngenabgab « vorbehalten

Damen - Hemden I33

Hemdhosenst�� ! �1' ? ™�" ; ; . ' " " . 8�75
Prinzessröcke ..nü!.. . b"!Ü! 293
Nachthemden "i . t . . �.h!:295

Unterkleider 373

Wintermäiitelm��n ö75 Schottenkleider ö75
und melierten Stoffen , jngendl . Formen . . . 14r80 WW7 moderne Karos , neueste Macharten . . . . . . .10,73 Cv7

Flauschmäntel IQ75 Cheviotkleider W5
ans einfarbigen n. gemnstcrten Stoffen , 27,80 ■ In vielen Karben n. Grössen , mit lang . Aermeln H H

Mäntel v « , » » » d . tob . « 3950 Samtkleider m „ - 1«. S @50
in guter Qualitit . . . . . . . . .. . .. . . . . . .46,80 W sä - Karben , ans solidem KOpenrelvet . . . . 35 , SO eäas

Mäntel Velour » « toMn « 4 . Q50 Vanikleider . n . �ton 2 ®50
mit k eintragen , gute Aoalflbmng . , . . 60 , SO ■ 9w Eollennestoffen , jngendL Formen . . . . 39,50 601 s »

Schlüpfer � ' 7�� . � . ' ° . � Z73 Kostli mröcke . . g75 Hemdblusen S ' - SSSS 375
Stoffen , in vielen Ausfnhrnngen . . . . . . . . . . .V/7S Stoffen , anch Jornperform , in allen Grössen

. . . . .
%» '

Cheviotkleider fi90 Jumper n. or « . � -
in vielen Farben n. Grössen , mit knmen AemelnW In vielen Ansmnsierongeo und Grössen

. . . . . . . . . .
Trikotkleideransbunsmeide ö50 Trikotblusen � IQ75
nen Stoffen , mit apaiter Malerei . . . . . . . . . .12, 75 4� seidenen Trikotstoffen , in nenester AosfOlirung ■ BS-

Tetwtasi
Baamwolie, farbig , f 25
Grösse 42 - 46

. . . . . . .
&

MoesemSBe
Morgenröcke Fomp: ! ! m. . . r ! "f ! . h; . . �! . 5e0

Morgenröcke l�ÄÄTinÄ� 750

Morgenröcke 1050

Morgenjacken ans gutem Flansobstoff . . . . 890

Handschuhe ffir Danen und Herren, Ä

Trikot , mit « armem Balbfutter

. . . . . . . . .
Paar A

Damen Handschuhe $ 96
Waschleder , farbig , m. I PerlmnttorknOpfL , Paar RH

aS « Bm4A | fDrMado * , * n < 4C/�50 JeH*veitor « | # | Aifl An * für MBdchen , < P ' ,33
mäanl . WSI mit Pelerine , In y3B Grösee an » soliden BarebentetoffW . Jf
soliden Stoffen . . . . . . . . .Grösse DO H vfcT 75 PI mehr mit langen Aermeln , Grösse 40- 55, 3,95 3,75 MW

Damen - Güie
Filzbolero Z99 Lüdvester , «1�, - «» ß90 Fesche Kappe II90
schwarz nnd braun . . . . . . . . . . . .welch gearbeitet . . . . . . . . . . . . . .Heideoaanrt , sehw , m. Zlernad .

Garnierte Hüte 5 25 Moderne Kappe 776 Franen - HntÄ }275
aaS Moleekio , * flfllrlnm wiff. KjAmwilAl ' fAWohflP' rtTw m AT�AlhAratiAlpn

Damen - Schlüpfer
Korseilsclionsr 48�

Damen - Hemdhosen I43

Herren - Hosen w- » « . - . « «

. . . . . . . . . . . . . . . .
295

Sportjacken �tÄb"e"nd. Berren: . �b. lB: 473

GjMMNßK
Damen - Strümpfe e�HnaHoÄe 68pt

Damen - Strümpfe 9öpi

Damen - Strümpfe l75

Schwsisssocken�Ä�n . m! � 75pt

Herren - Socken Ccm�r! 1, ; . . . n. eue i25

Damen - Handschuhe
Ziegenleder , Glace , schwarz und farbig Paar Sj ?

Handschuhe /Z "
fOr Damen end Herren, Mappa- Stepper . . . . Paar

ans fifUrina , mit Ziernadel . fesche Ponn , ra . DEetbemtlelen

GewettftMs
AtSas
60 cm breit , in grossem Tsrbensortiment . . . Meter

Hutsamt 3 " Cheviot . . . .
gnto ( jnaiitAt , eebwa » und teUg . . . . . . . . Meter wS ' doppeltbreit , marine nnd braun . . . .

Heivetia - Seide A75 Batist
waschbar , doppeltbreit , In neuen Farben . . . MetorTr einlarbig . In n

Messaline g50
einfarbig , doppeltbreit , moderne Farben . . . Meter

Cräpe de Chine « . « omnT50
breit , schwarz , elfenbein n. andere Farben , Meter ■

Sttribeeffoffe
2 « 5 Blusenflanell i45 Schotten
ßaa mittelfarbiger Fond . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .Meter S ca. 100 cm breit , in n

I ®5 Kammgarnstreifen 390 Kleidarvelours ZZ
■ reine Wolle , für Blueen und Kleider . . . . Meter W In vielen Jlnstern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter W -«i. '

2 45 Manteiflausch 590 Schotten
ca. 130 cm breit , in neuen Sportfarben . . . . Meter ca. 80 cm breit

. . . . . . .
l neuen Stellung « . . . . h Meter

NaumwottstoSe
3 59 BlusenfSaneil

gut « Qnalitit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Metel «fcff fö »

braun . . . . . . . . . . . . Meter

- ein . Woll�
einlarbig . In modernen Farben . . . . .. . . . . . .Meter d . Meter

Pt

Pt

5

\ Ctodmr and Berliner Büpersaati Q50
1 ca. 70 cm breit , florfeste Qualität

..................................................................

Meter

175EiderfianeEl %'
in hübschen Streifen

. . . . . . . . . . .

. . . . . . .. . . . .Meter m

WalllnS Si0
ca. 140 cm breit , Ihr Morgenklelder . . . . . . . .Meter �3-

HERMAMH niTZ FRANKPUnTEA AHLiEs

ACHTUNGIII

UUhno - Verkauf auf Ifredif

Höbel , Pelze

Konfektion
nur bei

Alles auilellzahlung !
Bei sofortiger Mitnahme

Herren Damen
Annflge , Paletots
Ulster , Rcgenmlntol
Burschen , und
Knaben * Anzüge usw .

MIntel , Kostüme
Kleider , Rücke
Jumper
Strickwesten usw .

OroBe Answahl In Herbst - Nenhellen / Schnbwarcn

Bequeme An » und Abzahlung .

Bekleldnnäshaas Bcrolina
Haltettelle

litlplMzn SinkFrankfurter Allee 352 . Laden .

ADLER , Invalidenstr . 5
Eingang AokerstraOe , I. Etage , v.

Toi . i Humboldt 752

' ähne 1. 20. ?Teilialilüng

Z gestattet b. kl. Anzahl , u. wöchentl . Abzahlung von
1 Q. - M. nn. Echte Goldkronen v 8 Q. - M. an. Ersatz¬
kronen v. 3 Q. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
3. G,- M. an. Zahnz . mit Betäub . 1 Q. - M. , b, Bestellg .

von Gebissen gratis . Rat und Munduntersuchung gratis .
3 Jahre weitgehende Garantie , lieber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .
Ecke Schön¬
hauser Allee .

Vorxelger 10 % Rabatt .

«UMIOSCII£. UI( ICUCIIIICIl �cucic

HalvaniJaozioer Strasse l,

rs
vlrksau sind die
KLEINEN ANZEIGEN
In derQesamtanllage
des » Vorwärts " and

iz mn. . Gull
~ Isdilas W»
. dient Mit beuiti,! nidn . Usnlistitn Htilirloljt
Btslllijms cid Rilertaii«. ärztl . empfohlen .
Imlidratnle 106. 5-11. 1-4. Smntn 10-12. Jtradr

Slegm und Fielowe

FI�ORA "
SchOneberg , HauptutraSo 144

Täglich 8 Uhr :

99

— 11 erstklassige =

Variet6 - Attraktionen
VolkstQmlicho Preis »

Sonntags 4 Uhr : Kleine Preise .
Alle 15 Tage neues Programm . i

Kredil
sehr günstig

bei

iil
SMi . Hin 82,1
»

L

irauerfuenDen
jeder Art

liefert pr c i e m ett
Paul Golletk ,
normale Sjbtrt Im ,
Mariinnenstr . X

Amt Morigpl . 103 03

AmTeHzaldnnj
Sie kaufen bei uns bei
kleinster Anzahlung
und bequemsten Raten

HUGO AHRONPEID
tirc &e Fffinblnrlcr Slr . llTT an derAndreasslratie W

Diener eleg .

Tcioar -

Hantel

Seal-Plüsch-Maiilel
ans besten deutschen

Fabrikaten

79 / 89. - 98. - 115 . - "

Mir de laine -
Mämel

in modernst AnsfQhrang
und vielen Farben

42. - 49. - " .
iiifiiiitKiiiitfiitiuiiiiiniiiiifiiitftiimi

das Beste im Tragen ,
jagendliche nnd Frauen - -

lassons

19. 75 26. 50 35, -

Dieser eleg .

gana auf

Seiden -

Damast

Futter

in neuester

Gbcken -

form

kostet

nur

fertig und nach Maß zu
konkurrenzlos billig . Preis .

Besonders große Auswahl in

Ueberuangs - , Winter -
nnd Regen - Mänteln

Grillte BOeksiehl b. Irankheit
und Arbeitslosigkeit

ffeial - fiarteMaiii
narWeinmeisterstr . 31

Auf Tellxahlung

Badstraße 20, Ecke Prinzenailee .
Fernsprecher : Moabit 2483 .

Neuheiten
für

Herbst u. Winter
in

Herren- u. Knaliennioden

Fertig nnd nach Maß

Die geschmackvollen Anslagen in den

8 Schaufenstern des großen Ecklokais

beweisen die Leistungsfähigkeit der

seit 1886 bestehenden Firma .

Trotz der ViNiScn Preise war OgaEHatsivare

Sport-und Berufskleidung
Heirta - und Knaben - Garderobe
Gummi - Mäntel für Damen und

Herren , Mübel aller Art
Gardinen , Teppiche , Korbmöbel ,
Metall - Betten , fertige Betten

Möbelhaas Antel

OroBe Franhforfer Str . 34
am Straußberger Platz

Gegründet t89l

Auf Teilzahlung !
Herren LBorsdicn

Garderobe !
Bequeme

Abzahlung ; !
Kleine �

Anzahlung ; !
*

CAMNITZER
SchönhauserAilee 82,1

am Hochbahntaol Nordring .

t e p P d e c5 e n n . T a » n e n - D e rk e n
tauft «nun am oclien und pm- BiDcncilcn . nur b-. fioj fjaontat
btielt ab gabrtl . roo ouc!> alte Decken aufacacbeltet njctorn .
Bernhard Mtrohninndel Filialen : Sphtelniarft . Ecke
Berlin 8 14, 73 Walliir . 7Z SeabelNr . u A. SIiloIsbnraer

( Untergrundbahn Jnlelbtßcke ) . tSIaj , A, Ecke riautenaffftr .
| Sragt Au&mablin Metailbcitstellen u. Auilagcmauaizeu » u cßti . ' otobnrocc PI >|

Ziluftrierter Prelsiatalag gratis . WUmmai

- -

wedienflf die leOsäfliand
Eleg . Herrenbekleidung

fertig and nach Mafj zu soliden Preisen
Garantie für guten Sitz u . pa . Verarbeitung

Lodenmäntel , Gummimäntel in großer Auswahl

IHafMdin eiderei Julius Fabian
wetze rramtforler strafte 3Z , nur Z. Eiafte
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